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Der Topos VO „natiıonalen Pılgerheim“ Beıspıiel des deutschen

Frauenhospizes St Andreas ıIn Rom (1372-1431)

Von PAUL BERBEE

hne Zweiftfel 1sSt es programmatisch deuten, daß Schmidlin das
Gründungsdatum der deutschen Stiftung Marıa dell’Anima iın Rom
nıcht für das Jahr der ersten Ablaßgewährung 1598, sondern acht Jahre
späater ansetzt. TrSt 1406, Schmidlin, se1l die „deutsche Privatanstalt“
des Nıederländers Johannes DPetrı „ZUm Hause der Natıon erhoben“ WOTI-
den, als sıch mıt ıhr die gleichnamige Bruderschaft als „Vertreterin der
Natıon“ verband Miıt diesem Urteıil Nnu ekennt sıch der Autor offen
Z eigentliıchen Zıel seiner Arbeit nachzuweıisen, WI1€e selt Anbeginn die
Geschicke der Deutschen In Rom VO einem natürlichen Natıonalbe-
wußtsein gelenkt wurden. Damıt erweılst sıch Schmidlin als später Erbe
jener romantisch-bürgerlichen Tradıtion, die seıt der „Deutschen CWEeE-
gung“ un der Befreiungskriege Napoleon 1mM Natıionalstaat die
Erfüllung der deutschen Geschichte erblickt hatte. S1e gyab den Anla{fß für
eiıne Spurensuche ach der deutschen Kulturnation, die ach der
Reichsgründung (1871) die Hıstoriker och eın halbes Jahrhundert In
ihrem ann hıelt. Das Interesse galt dabei nıcht 1Ur ELWa der Geburt des
hochmittelalterlichen Kaıserreichs (Giesebrecht, VO  e} Ficker) der 1m
kleindeutsch-protestantischen Kreıse der Hegemonialpolitik Preußens
(Droysen, Treıitschke), sondern spezıell auch dem „Deutschtum“ 1mM Aus-
land, WI1e z.B die zahlreichen Werke über die deutsche Gemeinschaft In
Rom aus den Jahren 54—1 belegen.

och heute steht das damals errichtete Geschichtsbild der deutschrö-
mischen Natıionalanstalten unangefochten da Dennoch 1St seıne Zeıtbe-
dingtheit mıiıttlerweile unverkennbar geworden. Ganz besonders sınd N die
spätmittelalterlichen Gründungsgeschichten dieser Stiftungen, die einer
Neuinterpretation bedürfen. Eın möglıcher Weg solch einer Neuwer-
tung sol]l In diesem Beıtrag vorgestellt werden: Es wırd die These vertel-

Abkürzungen:
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dıgt, da{fß INan zumiındest der mıttelalterlichen Funktion dieser Hospizebesser gerecht wird, WEeNN INan S$1Ce nıcht vorrangıg 1mM Licht der deutschen
Nationalgeschichte, sondern vielmehr als Ergebnis der römischen Lokal-
geschichte betrachtet. Wıe dieser Perspektivenwechsel Eıinsiıchten
führen kann, wırd 1er Beıispıel des deutschrömischen Andreas-Hospi-
Z.6S dargelegt?. och 1St. ın unserem Fall besondere Vorarbeit notwendig.Wıhll INan die Quellen un Literatur unvoreingenommen Nn,
sollte INan sıch zuallererst mıt den Wertvorstellungen des herkömmlichen
Geschichtsbildes vertraut machen. Diese klären, 1sSt die Aufgabe des
nächsten Abschnitts.

Das Geschichtsbild der deutschen Stittungen In Rom
als Spiegel deutscher Zeıitgeschichte

Den Auftakt ZUur Geschichtsschreibung der deutschen Natıionalanstalten
ın Rom bıldete die apostolısche Generalvisitation des Anıma-Hospizes
1854—59 Seıit 1823 galt die Stiftung oftfiziell als „D10 stabılımento PUra-

austr1aco“, deren Verwalter un Kapläne ZWAar Österreicher, jedoch
vorwiıegend iıtalıenıscher Herkunft Von seıten der deutschen
Gemeinde 1n Rom mehrten sıch indessen ständıg die Beschwerden
die ıtalıenıiısche Vorherrschaft und das exklusıv Öösterreichische Protekto-
rat®. Diıesem Druck gyab Kaiıser Franz Joseph nach, ındem März
1854 allen Deutschsprachigen das Wohnrecht 1mM Hospız erteılte und VO  —
1US eine Generalvısıtation ZUr Neuordnung der Anstalt erbat. Bereıts
1ın deren erster Sıtzung Aug 1854 beauftragte der Visıtator ard
Brunellı den damaligen Rektor, den Altphilologen Aloıs Flır Aaus$s Innsbruck
(1805—1859) *, eıne Quellenstudie ber die Rechtslage der Anıma
erstellen. Bereıts 1mM Oktober 1855 legte Flır seınen 735 Selıten umftassen-
den Bericht VO  z Dıie Ergebnisse untermauerten seıne früheren Vorschläge

VWıen, die Anıma nıcht länger als österreichische, sondern als deutsche
Stiftung nzuerkennen. Ihnen eru auch der Cu«c Statutenentwurt des
Visıtators ard raft VO  — Reisach Rechnung: Das Breve VO März
1859 bestimmte die Anıma Zu Priesterkolleg un Pılgerhospiz für alle

Für ıne vergleichbare Untersuchung der miıttelalterlichen Hospizfunktion der eut-
schen Stiftungen Marıa dell’Anima un Marıa della DPıetä in Campo Santo vgl meıne Dıis-
sertatıon „Pilgerfürsorge In Rom Die Stadtgeschichte eınes Walltfahrtszentrums 7-1550°,
1M Frühjahr 1991 ANSCNOMME: VO:  — der Freıen UniıVversität Amsterdam/NL..

KERSCHBAUMER, Geschichte des deutschen Nationalhospizes Anıma In Kom (Wıen
48—59; SCHMIDLIN (Anm 6%4—/32; LENZENWEGER, Sancta Marıa de Anıma. Erste

und zweıte Gründung (Wıen 29—44 Vgl dort U die Memoranden des Anıma-Predi-
BCIS Reichart (23:7 un! Flırs 9 1853 un! den Außenminister
in Wıen

Für Flırs Lebensdaten vgl NDB (Berlın 249 Literaturangaben dort. Für seiıne
römische Periode — FLIR, Briefe Aus$s Rom, R APP Hg. (Innsbruck
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Länder des Deutschen Bundes®?. Den Rektor Flır ındessen regten diese
Ereignisse weıteren Anıma-Studien A In denen die Stiftung erst-
mals als eıl der deutschen Nationalgeschichte darstellte®.

Leıicht lassen sıch Flırs deutschnationale Gesinnung und die kaiserliche
Nachgiebigkeit als Symptome einer Epoche deuten. och WAar In JjenenJahren die gescheiterte Revolution VO  3 848 Zeitgeschichte. Bereıts 1843
hatten Görres’ großdeutsche „Historisch-politische Blätter“ Flırs emu-
hungen vOrweggeNOMMEN und für die Anıma eıne Wahrung „ihres eut-
schen Charakters un ihrer ursprünglıchen Bestimmung als deutsche
Natıionalkirche“ verlangt!. Flır selbst WAar 1mM Maı 1848 als Abgeordneter
VO Oberinntal in die Frankfurter Natiıonalversammlung gewählt worden.
Erfolgreich trat dort eın Ausscheiden Welschtirols Aaus$s dem eut-
schen Bund e1n; ebenfalls insıstierte auf der Eingliederung der deut-
schen Proviınzen Österreichs ın eın Deutsches Reich und CITCRLE 1mM
Frankfurter Dom Aufsehen mıt einer passıonierten Leichenrede auf die iın
talıen gefallenen Österreicher®.

Zwar hatten die deutschen Fürsten die Gründung eines demokratischen
Einheitsstaates och abwenden können und 850 den Deutschen Bund
wiederhergestellt. och ın den deutschen Studierstuben wiıirkten die
patrıotischen Hymnen Arndts weıter. Dort eharrte INa  — ın der Suche
ach eıner natıonalen Eıgenart In Sprache, Brauchtum und Geschichte®,
Jjenem Ausdruck des „unbewußt schaffenden Volksgeistes“ se1l 6cs Nu  — In

Rıehls „Naturgeschichte des deutschen Volkes“ (1851—69 der 1mM
Streıt zwıschen VO  —- Ficker und VO  } Sybel über die Italıenpolitik der eut-
schen Kaıser 1m Hochmittelalter. Irotzdem vermochten CS weder der
Norddeutsche Bund (1867) och die Reichsgründung vVvonNn 1871, das
romantische Ideal des Natıionalstaates herbeizuführen. Dıie polıtischen und
sozıalen Gegensätze 1m Bısmarckreich nährten weıterhin das akademische

Diese Ereijgnisse ausführlich bei KERSCHBAUMER 48 6/-95; SCHMIDLIN
(Anm WE S und LENZENWEGER (Anm 2965

KERSCHBAUMER (Anm mıt Anm /6; SCHMIDLIN (Anm 750f. Bereıits 1M
ersten Stadıum beabsıichtigte FLIR In seiınem Werk, „dıe Geschichte unserer Anstalt ZUur
Geschichte der Deutschen in Kom seıt 1400 erheben“ (4 wobei „kaum eine
Tatsache ] welche sich tür Deutschlands und Österreichs unsten ergab, unbeachtet liefs“
(19 FLIR 74 Für FLIRS natiıonale Gesinnung eb  9 15 3 9 64{£., W
Verursacht durch den frühzeitigen 'Tod des Vertfassers blıeb das umfangreiche Manuskriptunveröttentlicht (Vorlage und Exzerpte 1im Archiv der Anıma AA), Sign. 162 U 13) Es
wurde jedoch VO  _ NAGL un SCHMIDLIN benutzt.

SCHMIDLIN (Anm /18
KERSCHBAUMER (Anm. 88; NDB (Anm 249
Für diesen deutsch-idealistischen Nationsbegriff und jenen des „vernüniftigen ıllens-

akts westeuropäischer Prägung vgl die instruktive Notiız 1M Staatslexiıkon (Freiburg ı. Br
1970 °) 698 „Nationalbewultsein“ Für das „Deutschtum“ als „sprachliche Kulturge-meınschaft aller germaniıschen Völkergruppen“ vgl z.B OACK, Das Deutschtum In Rom
se1it dem Ausgang des Miıttelalters (Stuttgart und HUDAL, Vom deutschen Schaf-
ten In Rom Predigten, Ansprachen und Vorträge (Innsbruck Vorwort.
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Bedürfnis, die kulturelle Einheit der Deutschen nachzuweisen !®. Eben 1ın
diesem Geilst bemühten sıch der Anıma-Hiıstoriograph Flır un seıne
Nachfolger, dıe deutschrömische Kolonie als eine entlegene Insel eut-
schen Gemeinschaftssinns markante Spur einer hıistorisch gewachsenen
Kulturnation darzustellen 11

Zudem aber rag die Geschichtsschreibung der deutschrömischen
Natıonalkirchen den Stempel der „Katholischen Bewegung”, jener Befrei-
ung der Kırche VO  — den Zwängen des absolutistischen Staatskırchentums,
die 1ın Deutschland VO  - der Agıtatıon VO  e} Görres’ eingeleıtet wurde. Im
Oktober 1848 ahm 1n Maınz der neugegründete „Katholische Vereın
Deutschlands“ dıe Freiheiten der Revolution auch für die Kırche ıIn
Anspruch und gab den Anstofß tür die alljährlichen Katholikentage. In
Rom hatte indessen Papst 1US den unıversalen Auiftrag der römiıschen
Weltkirche betont (Allokution VO 29. Aprıl So Öörderte auch
die Errichtung ausländischer Priesterkollegien 1ın Rom, W1€E S$1C 1859 un
876 für dıe Anıma bzw das deutsche Hospiız Campo Santo erfolgte.
Vom Niedergang des Kirchenstaates, dem päpstlichen Untehlbarkeits-
dogma (1870) un eiınem wachsenden Eisenbahnnetz beflügelt, ahm der
deutsche Ultramontanismus dem Druck des Kulturkampfes eiınen
kräftigen Aufschwung.

Vor diıesem Hıntergrund wundert N nıcht, dafß die deutschen katholi-
schen Hıstoriker, VO der Eröffnung des Vatıkanıschen Archivs
1881), eın besonderes Interesse für Papstgeschichte (von Pastor, Schmid-
lın), die Reformationszeit (Denifle, Janssen, Paulus), aber auch für eut-
sche Romwalltahrten!? un: die deutschen Pılgerhospize 1n Rom zeigten.
So werteie A. Kerschbaumer 1n seıner kleinen Monographie ber die
Anıma (1868) die Anhänglıchkeıit den HI. Vater als Lebensbedingung
für die deutsche Kulturgeschichte überhaupt und erkannte dem Anıma-
Hospız darın eıne vermıiıttelnde Rolle Zugleıich aber hoffte auch
„den stillen Wünschen deutscher Patrıoten“ entgegenzukommen, habe

Für die Geschichte des deutschnatıionalen edankens 1n der Periode 6=18 In
EXIENSO vgl die klassısche Darstellung VO  > EINECKE, Weltbürgertum un! Natıionalstaat

Friedrich Meıiınecke Werke (München Ebd 972 ber das Begriffspaar
„Kulturnation Staatsnation“

11 Für das Nationalhospiz 1ın der Fremde als sublımıerter Ausdruck des natıonalen Gedan-
kens vgl uch UDAL (Anm. 50055 „Glücklich der Mensch, der das Gotteshaus och
seiıne Heımat Doppelt glücklich das Volk, das uch auf remdem Boden eiıne eigene
Kırche als relıg1ıösen und natıonalen Sammelpunkt besitzt“ 51 Bereıts SCHMIDLIN
(Anm 14 erklärt die deutschen Hospizgründungen In Rom AUS der deutschen „Sehnsucht

], 1ne Heımat 1Im remden Lande gewinnen”
12 ZEITTINGER, Dıie Berichte ber Rompilger au dem Frankenreiche hıs zZzu Jahre

OÖ Suppl. 11) (Freiburg ı. Br. 112 Vgl uch dıe zahlreichen Schritten des
Campo-Santo-Rektors WAAL ber die Kultdenkmäler Roms und die Heılıgen Jahre, VeOer-
faßt als seelsorglıche Lektüre für dıe seıt DPıus zunehmende ahl deutscher Romwalltfahrer,

GATZ, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıco Suppl 38)
(Freiburg ı. Br Sl6 43 B 79, 107 und Bıblıographie de Waals
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doch die Anıma die Leiden un Freuden des deutschen Vaterlandes
electrischen Pulse mitempfunden und SC doch „ZanNz Deutschland
den Wohlthätern des Hospizes vertreten“ gewesen *. Von großem Einfluß
auf das Ergebnis der Generalvısıtation der Anıma hatte sıch die Auffin-
dung des „Liber confraternitatis“ Jahre 1851 CTIWIESEN Aus iıhm 1e1
sıch der ursprünglıch deutsche Charakter der Anıma klar nachweisen Die
polıtische Bedeutung der Handschrift erkennend transkrıbierte Flır SIC
alsbald Da aber die Akademıiıe der Wiıssenschaften Wıen den Inhalt
des Bruderschaftsbuches als „nıcht specıfisch österreichisch beurteilte,
VETZOBEIILE sıch die Ediıtion bıs 187514 Zu gleicher eıt SELZIEC GiNe Reihe
VO Arbeiten ber Dietrich VO Nıem CIN, den Abbreviator un Kirchen-
polıtiker, der der Gründung der Anıma maßgeblich beteilıgt warl>

Im deutschen Hospız Campo Santo hatte bereits 1847/ C1Ne Statu-
tenretorm die ıtalıenısche Verwaltung ähnliıch rFrCegErMANISIETT WIC der
Anıma Am Z Nov 1876 tolgte, gleichsam als Hort den preußßi-
schen Kulturkampf die Errichtung des Priesterkollegs Campo Santo,
während sıch Rektor de Waal MIL FEiter der deutschen Pılgerseelsorge
annahm 16% Besonders die Stiftungsjubiläen der deutschen Anstalten
Rom wurden 1U als denkwürdıge Meılensteine Prozefßß deutscher
Nationsbildung begangen Zum Jubiıläumspomp gehörte auch die Heraus-
gabe mehrerer Gelegenheitsschriften SO emühte sıch de Waal 1896
anläßlich der 1100-Jahr Feıier SECEHMNEGEN Stiftung, ihrer Geschichte die
Achse zwiıschen Reich und Stuhl aber auch zwıschen Deutschen
der Heımat und Rom als CIn historisch verankertes Bündnıs bıs ZUT

angeblichen Gründung durch ar] den Großen zurückzuverfolgen!”
uch Zu 500Jjährigen Jubiläum der Anıma, 76 Nov 1899 besorgten

13 KERSCHBAUMER m 111 70 11 910272 „Mıt dem Zerreißen dieses Bandes
zertiel uch Deutschland (S 26 „Rom hat regenerırend n auf das deutsche Heımatsland
eingewirkt” (S 35) Anton Kerschbaumer (1823—1909), Pastoraltheologe St Pölten, WAar
1860 selbst Kaplan der Anıma

14 FLIR (Anm 58 101 108 KERSCHBAUMER (Anm 59—66 LENZENWEGER (Anm
189 Anm Leider IST diıese unzuverlässıge Ausgabe Liber contraternitatis Marıe

de Anıma Teutonıcorum de Urbe, AN Hg (Rom och nıcht durch CN

kritische Edıtion Ersetizt worden
15 Für die Studien VO ‚AUERLAN. 1875)8 ERLER (1887) un: FINKE vg] HEIMPEL

Dietrich VO Nıem Westtälische Biographien (Münster uch tür ERLER steht
bezüglıch SC1INCS Protagonisten dessen Anhänglıchkeıt SCIMN Vaterland un!
Landsleute außer Frage, ERLER Dietrich VO  —; Nıeheim (Theodericus de Nyem) e1in
Leben un: Schritten (Leipzıg 14/

WAAL, Der Campo Santo der Deutschen Rom (Freiburg Br 258 ff
GATZ (Anm. 12) 3, 8—19, 41—45, 51—65, 09 107 £€.

17 DE WAAL (Anm 16) und DERS) La Schola Francorum ondata da Carlo Magno l’ospi-
Z10 LEUTLONICO de] Campo Santo ne] secolo (Rom Über das POIMDOSC Campo--Santo-
Jubiläum vgl WAAL 16) A3972 un! (3ATZ (Anm 12) 1ol0== 1 1022



28 Paul Berbee

Rektor Nagl un der ehemalige Kollegskaplan Lang wichtige Quel-
lenstudien au dem Anıma-Archiv 18

ıne umtassende Studıe ber die Anıma stand bıs dahin och immer
au  ® Zur 500-Jahr-Feier ihrer päpstlichen ‚ Exemtion (1906) verfaßte S$1C

Schmidlin!®. Diıesen Elsässer AaUsSs deutschgesinnter Famlıulıie hatte von
Pastor ZUur Miıtarbeit seıner „Papstgeschichte” ach Rom eingeladen.
Seine römischen Jahre (  1—05 verbrachte Schmidlin als Kaplan der
Anıma un Campo Santo. ach eigener Aussage als „lıterarıscher
Nebenertrag“ eıner CNOrmen Arbeıitsleistung entstand die 79) Seliten dicke
Anıma-Geschichte. Dieses Werk, das eiıner Wıdmung den Öösterreichi-
schen Kaıser würdig befunden wurde, betrachtete die Stiftung gänzliıch 1m
Licht der großdeutschen Reichsgeschichte gleichsam als „den Reflex der
Hauptphasen In einer Entwicklung un natıonalen Gestaltung uUuNnseres

Volkes”, WI1e€e der Rezensent anerkennend notlerte?®. Selber eın Zöglıng
A4US der posıtivistischen Schule Finkes un Schultes, glaubte sıch der
Autor 1mM nachhinein „VOoN jeder nationalıstischen Anwandlung entternt“
(„Die historische Kritik 1St für uns eın elsernes Gesetz”, schrieb
15 Dez 1905 Rektor Lohninger, dem das Manuskript wen1g OsSster-
reichisch gepräagt War) 2 Dennoch wiırkt die Arbeıt, aller Gründlichkeit
zZzu Trotz, mehr als zeıtgebunden. Ist die Apologetik für Natıon und
DPetrusamt überhaupt eın Merkmal deutsch-katholischer Geschichtsschrei-

18 NAGL LANG, Mittheilungen aus dem Archiv des deutschen Natıiıonalhospizes
Marıa dell’Anıma 1n Kom Suppl ['2Z) (Freiburg ı. Br 7u dieser Gelegenheıt

entstand uch das populäre Büchlein VO  — JE ESSER O Das deutsche Pilgerhaus Marıa
dell’Anıma In Kom (Rom Für dıe Jubiläumsteier selbst vgl LENZENWEGER (Anm
0®

19 Für SCHMIDLINS Biographie vgl seın Selbstporträt In STANGE (Hg.), Dıie Relıgions-
wissenschafrt der Gegenwart In Selbstdarstellungen (Leipzıg 16/-191; ÜLLER, Josef
Schmidlın (1876—-1944). Papsthistoriker und Begründer der katholischen Missi:onswissenschaft
(Nettetal mIt vollständiger Bıblıographie; eb SA 571=59 für seınen Rom-
aufenthalt. Das Anıma- Jubiıläum V  — 1906 beı LENZENWEGER (Anm 103

STANGE Hg.) (Anm 19) 1/ ÜLLER (Anm 19) 56 Anm. 77, 5/—-59 Der gleiche
Kezensent sah das Werk W1e „eIn Monument für den deutschen Charakter der Anıma aufge-
richtet”, eb

21 STANGE Hg.) (Anm 19) 183; ÜLLER (Anm 19) Anm 7Zweıtel diesen Aussa-
SCH erweckt jedoch bereıts seine Glorifizierung Papst DPıus X’ wenıge Wochen ach dessen
Thronerhebung („Kurzum heiliger' Vater 1St. eın wahrer Heılıger”, SCHMIDLIN,
Papst Pıus eın Vorleben und seıne Erhebung (Hamm 1 W 72)) W1€e uch seine PNa-
denlose Verurteilung des „verräterischen Luthertums“ (1907) der der Vertreibung deutscher
Benediktiner aus den Klöstern Subiaco un! Farfa 1Im Jh (4905); ÜLLER (Anm 19) 40, 5 9
5962
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bung jener Zeıt?? treıbt S1e A4UusS der Feder Schmidlıins Sal seltsame Blü-
tecn, W1€e einıge Zıtate belegen mögen

Dıie Verabschiedung der ersten Statuten für das Anıma-Hospiz 1m
Jahre 1406 deutet tolgendermaßen: „Erst VO  — 1406 geht eın NCUCT,
großartiger Zug durch die Anıma-Geschichte. Der Bund zwıschen Natıon
und Hospiz hat sıch vollzogen die Anıma 1St nıcht mehr blo{fß eine,
sondern die Natıiıonalkıirche der Deutschen schlechthin.“ Zur Schenkungdes Kaplans Nıcolaus enrIicı (1410) das 1431 der Anıma einverleıbte
Andreas-Hospiz belehrt un  ® „Die Autonomıe, welche dieser Funda-
tionsbrief den aus christlichem Mitleid aufgenommenen Deutschen
gewährte, der Hauch echt mıiıttelalterlicher Liebe Iß besonders aber das
patrıotische Empfinden, VO dem CS ISt, verdienen unsere volle
Anerkennung.“ Das Phänomen der zahlreichen Natıonalkıirchen 1n Rom
endlıch besingt „Durch nıchts offenbart sıch das Katholische Spre-chender als durch diese Schöpfungen natıonaler Besonderheıit ın der Stadt
der Päpste. Wıe eın Kranz der schönsten fremdländischen Blumen
W1€e eın Diadem, das 1ın seiınem Rınge symboliısch al die Königreiche des
Inhabers der dreitachen Krone einschließt, umgeben sS$1e das Zentrum der
christkatholischen Welt.“

Besonders reıl Wertvorstellungen, die INan damals mıt dem deutschen
Hospizwesen 1n Rom verknüpfte, kommen In diesen Aussagen ZUuU Aus-
druck die Vorstellung, als selen diese Stiftungen die einzıgen Träger
deutschen Lebens In KRom, auf deren Festigung alles relevante deutsche
Handeln 1n Rom hingewirkt habe; die Darstellung der deutschrömıi-
schen Wohltätigkeit als natürliche Konsequenz einer natıonalen Solidari-
täat, doch zugleich auch als beispielhafter Beweıs christlicher Nächsten-
lıebe; die vollkommene Identifizierung der deutschen Natıionalanstalten
mıt dem Schicksal der römischen Kırche. der 1im Jubelstil Schmidlins:
„LS die für alle Deutschen Roms herausleuchtenden Ideale
Vaterland und Relıgion, auf welche die Anıma die obersten historischen
Ansprüche erlangt hat.“24 Darzulegen also, WI1€E In der Entfaltung dieser

27 Vgl z B die Arbeıten VO:  3 MGR. LACROIX, Memoıre hıstorique SUr les Institutions de
la France RKRome (Rom 1897 und KARD GASQUET, Hıstory of the Venerable Englısh
College Rome (London ber die französische bzw. englische Gemeinschaft In Rom
Diıesen Werken tehlt weitgehend eın patriotisches Pathos, ohl deshalb, weıl die unproblema-
tische natiıonalstaatlıche Geschichte Frankreichs und Englands keın Bedürtnis zZzu Nachweis
eıner Kulturnation aufkommen 1e6 Vgl Staatslexikon (Anm 698 tf.

23 SCHMIDLIN (Anm 5 9 18 Ansonsten verweılst fast ede Seıite des Werks aut die
„einıgende un: sammelnde Wırkung, \ welche die] Gründung aut die deutschen Elemente
Roms ausübte“ (18), autf die O römischen Deutschtum getragene” Anıma (19),
aut Testamente als „Monumente nationaler Gesinnung” der das „tiefe Solıdarıtätsgefühl® der
Deutschen (24) ıhre „glühende natıonale und relıg1öse Begeisterung” 53) der dıe „opfer-
freudige Anhänglichkeit uUunseres vaterländischen Volkes seın natiıonales Heılıg-
tum (VII 195)

24 SCHMIDLIN (Anm Vgl uch NAGLS Aufruf Au Lreuen Festhalten
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Ideale die Geschichte der deutschrömischen Stiftungen Erst endgültig ZUur

Erfüllung gelangte, WAar das eigentliche Ziel des Autors
Verständlich 1ST 6C deshalb daß sıch Schmidlin WIC auch die vorher

gENANNLEN Forscher alsbald autf C1iNC Vorstellung fixierten, die ihre Ideale
verkörpern schien die Idee des „natiıonalen Pılgerhospizes

Die deutschrömischen Hospize Ja gegründet worden verstand
INa  ; die Quellen Landsleute beherbergen, die durch C1INC
Romwallfahrt dem Apostelfürsten Ehre un Ireue ECrTWwWIEsSECN un zugleich
tern VO  ; der Heımat, den natıonalen Gemeinschaftssinn leibhaftig erfah-
ren durften, bevor S1IC seelısch und körperlich erquickt heimkehrten Die-
SCr romantıschen Vorstellung haben sıch alle zeitgenössischen Autoren

un vorbehaltlos angeschlossen allerdings ohne die Hospizad-
1N1Stratıic jemals überprüfen ® Daher hielt INa  — e6s gleichfalls
für gesicherte Tatsache, daß diese Hospize jeweıls anläßlich LOINN-
schen Jubeljahrfeier gegründet worden SCICNH, Zeıten also, als Pılgerun-
terkünfte Rom dringend Ce1iNe Hypothese, die sıch
weder für das Andreas Hospız och für die Anıma, och für das Hospiz

Campo Santo eindeutig belegen läßt, ZUuU eıl unwahrscheinlich
1st 26 Oftenkundig 1ST aber, daß auch C1NC EINSEILLSE Interpretation der
Urkundenterminologie ZUuU Gedeihen dieses Geschichtsbildes beigetragen
hat Zu hat INan Ausdruck „infirmi, et PCICSTI1INI WIC
ıh bereıts 39® die Ablaßbulle für das Anıma--Hospiz erwähnt, C1iN«C

Bezeichnung für Romwallfahrer erblickt och ehrt C1NC inhaltlıche
Untersuchung des mıttellateinıschen PCICBTIMMNUS Begriffs, da{fß Bedeu-
tung sehr schwankt, überhaupt als brauchbares Indız für die Wall-
fahrtsforschung gelten können??

Stuhle und kaiserlichen Protektor, NAGL (Anm Xn Uun! UDALS wieder-
holte Deutung des Dıktums x Germanus, OMANUS SUul HUDAL (Anm 54 f
92—9%® 77 uch Darstellung des Wırkens der Deutschen Rom als Werke echt katho-
ıschen un! echt deutschen elstes eb 2

25 KERSCHBAUMER (Anm AD NAGL (Anm X I1{f VO  Z RAEVENITZ Deutsche ın
Rom Studien und Skizzen aus e]1f Jahrhunderten (Leipzıg 100 SCHMIDLIN (Anm 19

785 LOHNINGER, Marıa dell’Anıma, dıe deutsche Nationalkirche Rom (Rom
un: UDAL, Dıie deutsche Kulturarbeıit Italıen (Münster

KERSCHBAUMER (Anm WAAL (Anm 16) 31 4/—49 SCHMIDLIN (Anm 1) 41
HUuDAL (Anm 25) VON RAEVENITZ m 25) %6 un! 102 tabuliert Inzwischen
hatte die |Anıma ]Stiftung schon diıe Feuerproben der Jubıläen VO  3 1390 und 1400 überste-
hen gehabt während derer 10—20 000 Pılger verpflegt Uun! Hiıltswohnungen werden
mußten

27 Vielmehr entstamm: die Formulierung, dıe I1  — jeder beliebigen Hospizurkunde
antretten kann, dem evangelischen Karıitasıdeal (Mt 25 un! der mittelalterlichen DPıl-
gerspiritualıtät Für die entsprechenden Begriffsklärungen vgl BERBEE Zur Klärung VO

Sprache un!: Sache der Wallfahrtsforschung Begriffsgeschichtlicher Beıtrag ZUur Diskussion,
Bayerische Blätter für Volkskunde 14 (1987) 65—87) un! Literatur dort; DE Die Rom-

walltfahrt A4uUu$S der Siıcht stadtrömischer Quellen zwıschen 13// un! 1550 Prämissen und Pro-
bleme ihrer Erforschung, Jahrbuch tür Volkskunde (1986) 94 ff
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Schmidlins Eıter, die Anıma als eiıne deutschnationale Stiftung darzu-
stellen, löste nıcht überall Begeisterung au  ® So erweckte seiıne peNeLranteÜberbetonung deutscher bzw. Herabsetzung nıederländischer und ıtalieni-
scher Verdienste für die Anıma die berechtigte Kritik Broms, Dırektor
des nıederländischen Instıtuts ın Rom 28 och auch Anıma-Rektor

Lohninger (1902-1 zeıgte sıch, WI1e angedeutet, eher unglücklich ber
die Weıse, worauft Schmidlin „dıe Schwingen des deutschen Adlers ZU
Recken un ZU Dehnen“ bringen hoffte?29 Der Konkurrenzkampfmıt dem blühenden deutschen Kolleg Campo Santo 39 allerdingsdrängte den Öösterreichischen Rektor ımmer mehr 1in eine natiıonaldeutsche
Haltung. So glaubte auch, der Drucklegung VO  e} Schmidlins Arbeit
zustımmen müussen, obwohl ihr seın Geleitwort verweıigerte. Mißge-stimmt über diese Amtsführung enthob ıhn der Kaıser 1n Wıen Jan913 seınes Rektorats. Dennoch hat sıch Lohninger durch eıine Neuord-
NUung des Archivs un eine baugeschichtliche Studie über die Anıma-Kıir-
che (zur 400-Jahr-Feier der Kırchweihe die Hiıstoriographie der
Anstalt verdient gemacht?!.

Endgültig testgeschrieben zeigt sıch das J1er beschriebene Geschichts-
bıld dann dem Anıma-Rektorat des Grazer Alttestamentlers

Hudal 35  9 als das Debakel des Ersten Weltkrieges dem eut-
schen Natıonalısmus Aufttrieb verlieh. Auf der Parıser Friedenskon-
ferenz (1919) galt das Natıionalprinzip erstmals als Grundlage einer

Vgl z.B die ma{fßlos aufgeblähten Verdienste der deutschen Kaıser tür die Anıma,SCHMIDLIN (Anm 81., 88, der 40 . 541 für die Herabsetzung des Stitters
Johannes Petrı A4Uus Dordrecht, dessen „problematische“ Herkunft aus der peripheren rat-
schaft Holland, die damals 1U och ormell zZzu Reich gehörte, alle utoren 1ImM Sınne VO'!
Graevenitz’ (Anm. 25) 100 kommentieren: Es komme In ıhr „die innıge Verbindung der sSLam-
mesverwandten Bewohner der Nıederlande mıt dem deutschen Reıch wohlthuendem
Ausdruck“. Angaben ber die Polemik be] ÜLLER (Anm 19) 58 Anm und
ROM, Der nıederländische Anspruch auf die deutsche Natıionalstiftung Santa Marıa
dell’Anima iın Rom (Rom Dıie gleiche Tendenz beı LOHNINGER 25) Ktt.

So SCHMIDLIN bei ÜLLER (Anm 19) 136 Daflß SCHMIDLINS natıonale Gesinnung den-
och durchaus renzen kannte, zeıgt im nachhinein seıne entschiedene Ablehnung des Natıo-
nalsozialismus, die ıhm bereits 1934 die Zwangsemeritierung als Ordinarıus tür Missiologıe in
Münster un 10. Jan 1944 den STIAaUSaMeCnNn Tod 1mM Erziehungslager Schirmeck eintrug.Noch seın etzter Briet ( verteidigt das Prinzıp, „sıch natıonal resolut aut eut-
schen Boden stellen, den Parteibonzen dagegen schärfsten, ber legalen passıven Wıder-
stand entgegenzustellen”, eb 271—-279, 306—309, 325—333, 372

Der Rektor des Campo-Santo-Kollegs DE WAAL (1873—-1917) SOWI1e ach seiınem
' ode die Erzbischöfe VO München (Faulhaber) und Ööln haben den reichsdeutschen Cha-
rakter der Stiftung SLIELS gefördert un! einen festeren Zugriff des Österreichischen Pro-
tektors verteidigt, vgl GATZ (Anm K2) 51 passım und DERS., Der Campo Santo Teutonico
seıt dem ' ode Anton de Waals (1917); 1n : (5ATZ (Hg.), Hundert Jahre deutsches Priester-
kolleg eim Campo Santo Teutonico Suppl 35) (Rom 9192 mıt AÄAnm
15—-18

31 LENZENWEGER (Anm 101—130, bes 102 7 106—108, 114, 1495 ÜLLER (Anm 19)
Anm 83; LOHNINGER (Anm 25)
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internatıonalen Ordnung Dennoch ZWaANSCH die Verträge VO  — Versauıilles
un St-germaın Laye die Republık „Deutschösterreich auf
iıhren Landesnamen un den ersehnten Anschluß das deutsche
Reich verzichten Gekränkt durch den „Schmachfrieden un den VCOI-
hafßten Liberalismus der Weımarer Republık suchte bald auch das deutsche
Geselligkeitsleben Rom „kulturellen Deutschtumspflege” ??
moralısche Erbauung. Hudal, selbst C1IN energischer Vertechter des o_
nalen Gedankens, hatte 975 das SESAMLE deutschrömische Vereinsleben

der Anıma zentralısıert In seiner Offentlichkeitsarbeit aus der
bereıits 1926 der Ruf ach „CINC olk Staat, Führer un

(Ganzen aufklingt teierte dıe Geschichte der deutschrömischen
Gemeinschaftt als ein „wundervolles Denkmal echter Vaterlandslıebe
Prächtig offtenbare SIC die Eiıgenschaften biederer deutscher und
Sıtte nämlich Opfterfreudigkeit, Eıintracht katholischen Glauben und
C1iNe Streng natıonale Gesinnung ® SO wurde auch Rom die deutsche
Vergangenheit VO m Chauvinismus vereinnahmt, der mMI SCINCM

Kampf für das ‚christlıch-germanische Kulturideal un „TIremdlän-
dische Scheinwerte“ (Hudal Deutschland den Weg ı die Dıiıktatur
ebnen würde

Nun 1ST Aaus$s heutiger Dıstanz leicht einzusehen, da{fß diese Tradıtion,
Geschichte WIC C1inNn „Abbild deutschen Wesens“ 34 schreiben, erklär-
bar S1C 1ST hre Schwächen hat SO machten die gENANNLEN Autoren keinen
ehl daraus, dafß ihr Interesse bevorzugt Begebenheiten galt, die
sıch als Loyalıtätsbekundung deutscher Natıon und römischer Kırche
darstellen ließen Dazu zählten VOT allem lıturgischer Glanz und das Auf-
treten deutscher Kırchen- und Weltfürsten uch scheute INan sıch keines-
WCBS VOTL heroisierenden Erdichtungen un Interpretierte dort sıch die
Quellen ausschwiegen, die „deutschen Tugenden hinein ®5 Demge-
genüber 1IST der heutige (auch deutsche) Ertorscher der römischen Lokal-
geschichte ohl eher anderen Perspektive ZUgENCIHT Vor allem
unterscheidet ihn VO den obıgen Autoren das Bewulstsein, dafß die eut-
schen Nationalhospize sehr ohl das stadtrömische Leben eingebunden
WAarcn, da{fß Spätmittelalter das iußere Schicksal dieser Anstalten 1e]
direkter mMI1 der römischen Lokalgeschichte als mIL der deutschen Reichs-

WDAL (Anm Vorwort Für dıe folgenden Zıtate eb 18—20 2730 361
Überhaupt dokumentieren UDALS Ansprachen Zeıt treffend den damaligen Zeıtgeist
eb Passım , uch DERS (Anm 25) VII ff ber dıie katholische Auslandsdeutschtumsbewe-
Sung Für kompromittierende, obwohl nıcht unkritische Haltung gegenüber dem
Natıonalsozialısmus DERS Römische Tagebücher Lebensbeichte alten Bischofts (Graz

HO Z Z
33 {IDAI (Anm 27—30
34 VON (JRAEVENITZ (Anm 25) VII

Freilich Wal I1a uch darauf bedacht Negatıvbeıispiele deutschen Verhaltens geben,
dort den Prozeß deutscher Gemeinschaftsbildung verstofßen wurde, vgl
SCHMIDLIN (Anm 18 f 119{
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geschichte verknüpft WAar. Nıcht länger ann der Hıstoriker heutzutage,WI1€E 6S 1ın den älteren Werken geschieht, jede deutsche Assımılıerung mıt
der römischen Umwelt als Beeinträchtigung der „deutschen Eıgenart”deuten der Sar alle Kontakte Nıchtdeutschen schlichtweg übergehen3®.So sollte Inan auch eın Auge haben für die Internationalıität der kurialen
Verwaltungsgremien, die Beziehungen anderen Ausländergemeinschaf-
ten durchaus gefördert hat

ach 1945 rıß die historische Begeıisterung für die deutschen Stiftun-
SCH ıIn Rom ab, ohl VOT allem deshalb, weıl der natıonale Elan ihres
Geschichtsbildes dem Zeıitgeist wıderstrebte. rSst seıt den 80Oer Jahrenerscheinen Cue Studıen über die Geschichte der deutschrömischen
Gemeıinnschaft. Miıt ıhrer stark prosopographischen Methodik stehen S1e
aber vielmehr 1m Zeichen der Erforschung gesellschaftlicher Führungs-schichten der der kunsthistorischen Inventarısierung ?”. Zu einer Neuwer-
Lung der deutschen Natıonalanstalten dagegen kam CS bislang nıcht. Den-
och ann gerade hier der ben skizzierte Perspektivenwechsel NCUE
Ergebnisse erbringen, und ZWAar VOTr allem, CS die miıttelalterliche Funk-
t10n dieser Hospize betrifft. Das tolgende Beıispıel mÖöge das belegen.

IT Das deutsche Hospız St Andreas In Rom (1572-1431):
Gründungsmotive un: Bewohnerschaft

Es kennzeichnet die biısher aufgeführten Autoren, da{fß S1Ce die mıttel-
alterliche Wohltätigkeit der deutschrömischen Hospize ZWAar vieltach
gerühmt, jedoch wenıg ertorscht haben Heute aber wırd gerade dieser
Aspekt die Alltagshistoriker und Wallfahrtsforscher besonders interessie-
ICNHN, zumal| INan die gENANNLtEN Stiftungen, W1€e dargelegt, selt jeher als Pıl-
gerherberge angesehen hat Deshalb berücksichtigt die tolgende Analyse

36 VON RAEVENITZ (Anm 25) 99 meınte noch, die Römertahrten deutscher Kaıser un:
die Komanıisıerung der deutschen Kırche hätten „der natıonalen Entwicklung genug] blu-
tende Wunden geschlagen“ Vgl dıie regelrechte Dıiffamierung der „italıenıschen Elemente“
Un! das Wettern die „Verwelschung“ bei SCHMIDLIN (Anm f 64 ff 694 tt und
WAAL (Anm 16) 250 Im Kontrast azu steht die Jüngste Erforschung der Assımılıerung
VO  — Ausländern 1mM römischen KRıone Ponte 1M späten Quattrocento durch das Kanadısche
Instıtut In Rom, vgl LEE, Foreigners INn Renaıissance Rom, ıIn Renaıissance an Retormation
19 (1983) 135146 Für einıge Beıispıiele vgl NAGL (Anm Nr 41, 43, 48, AL Für mehr
Rücksicht auf den stadtrömischen Ontext e1m Studium der römischen Nationalhospize plä-dierte uch FIORANI, Discussion] ricerche sulle contraternite TrTOIMAaNe neglı ultımı
annı, In : Ricerche pCI Ia stor1a relıg10sa dı Roma (1985) 48, 5 9 722 ff

37 Vgl C. MAAS, The German Communıity ıIn Renaıissance Rome 8— 15 (=RSuppl. 50 (Freiburg ı. Br. SCHMIDT, Das Collegıum Germanıcum ın Rom und die
Germanıiker. Zur Funktion eines römiıschen Ausländerseminars (1552—-1914) (Tübingen
CHR CHUCHARD, Dıie Deutschen der päpstlichen Kurie 1mM spaten Mittelalter (1378—1447)
(Tübingen E, GATZ (Hg.), Der Campo Santo Teutonıco in Rom, Bde (=RSuppl 43) (Freiburg ı. Br
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des Andreas-Hospizes VOTL allem seıne karıtative Wıirksamkeit. Wıll INan
den soeben SCWONNENECN Einsıchten Rechnung tragen, sollte auf reı
Aspekte näher eingegangen werden: die Gründungsmotive der Stifter,

die Bewohnerschaft des Hospizes und die Einbindung der Anstalt In
die römische Lokalgeschichte.

Dıie Geschichte des deutschen Hospizes St. Andreas 1St uns für die
Periode D] In ELWa 30 Urkunden überliefert, die sıch Jjetzt 1mM
Anıma-Archiv befinden. Sehen WIr einmal VO  = der hochmittelalterlichen
Schola Francorum ab, handelt CS sıch jer dıe älteste, jedoch auch

weniıgsten bekannte deutsche Stiftung 1n Rom 38 Gelegen WAar das
Andreas-Hospiz In der Pfarrei Bıag10 de Olıyva (Rıone Eustach10)
unmiıttelbar gegenüber der gleichnamigen, 1617 abgerissenen Pfarrkirche
aut dem Grundstück hınter der heutigen Kırche Bıag10 Carlo 21
Catınarı. Miıt ıhren Fassaden lagen St Andreas und Bıag10 /AUNE Vıa del
Crocıitisso (jetzt: Vıa di Monte della Farına) 3

Dıie Inıtiative dieser Hospizgründung geht auf einen deutschen
Weltpriester AaUuUs$s ulm der Weichsel Namnens Nıcolaus enrIicı zurück 49
Am Nov 1363 wırd enricı erstmals 1in einer römischen Schenkungs-
urkunde erwähnt, un 1mM Hınblick auf seın Sterbedatum (1410) darf Ina  -

annehmen, daß erst urz nach Rom gekommen Wa  - Es 1St
bemerkenswert, sehen, W1€E rasch sıch enrIicı 1ın seine römische
Umwelt eingliederte. ine Unterkunft In Rom fand 1n dem
einer Burg geruüsteten antıken Theater des Marcellus, dem Palast des
Barons Petronı1io0 Savell:; 1M Rıone Rıpa: Bereıts 363 wohnte 1M Kastell;

38 Für die bisherigen Darstellungen der Gründungsgeschichte des Andreas-Hospizes bıs
1431 vgl NAGL (Anm IX-XXI; SCHMIDLIN (Anm 1420 >LOHNINGER, Der
Klerus des St.-Andreas-Hospizes, ıIn Miıtteilungen au dem deutschen Nationalıinstitute
S. Marıa dell’Anıma in Rom S Z Von keiner Bedeutung un: tehlerhaft 1St

PEZI, Una ignorata chiıesa Lr S. Andreas Teutonicorum de Urbe, In ‘ Bollettino
della Commissione archeologica comunale (T951) 195212 Dıie Stiftung wird weder beı
(COHR LSEN, Le chiese dı Roma ne|l medio CVi  O Cataloghı ed appuntı (Florenz och
beı ÄRMELLINI CECCHELLLI, Le chiese dı Roma dal secolo a ] (Rom
erwähnt.

Dıie Lage des Hospizes entspricht dem heutigen Grundstück zwıschen den Straßen Deı
Barbieri, Monte della Farına un! Anna Vgl AA, Instr. 1, A IN contrada ecclesie Sanctı
Blasıır de Olıva 1Uuxta 14Ss publıcas duobus laterıbus, 1Uuxta 1am alıam publicam Ntie S
YJUu«C V1a ESsLt Nie dictam ecclesiam“ (1410) Für dıe SCNAUC Lage VO  > Bıagı10- (Ecke Vıa dı
Monte della Farına un Vıcolo de1 Chiodaroli) vgl PAGANO, La chiesa dı Bıagı10 „de
Anulo“ (g1ä „de Olıva") ı] SUl!  O archıvio, ıIn Archivio della Socıietä [OINAaNa dı stor1a patrıa 107
(1984) 17 un den Plan VO 1610 be1 ÄRMELLINI-CECCHELLI (Anm 38) I’ 5423 Für die
Geschichte VC) Bıag10 ebentfalls PAGANO, 5—726 Im Archıv dieser Kırche (jetzt 1N der röml1-
schen Nıederlassung der Barnabiten In Bıagı10 Carlo al Catınarı) befinden sıch keine
Akten ber das Andreas-Hospiz, vgl eb  „ 5 Dıie ıtalıenısche Literatur hat das Andreas-
Hospız oft tälschlich als 720e Kırche Bıag10 gehörig dargestellt und den Gründer Nıcolaus
enricı VO' ulm „Nıcolö Colonna“ getauft, ebd., 6Q  Ö Anm 20

Anmerkungen seiner Person biısher be1 LOHNINGER (Anm 38) 5f und SCHMIDLIN
(Anm 15%€
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un ZWAaAar 1n der Wohnung des Antonius VO  e} Cremona, Rektor der Palast-
kapelle Cecılıa, VO dem späater och die ede seın wird 41 och schon
366 ZOß 1n das Klarıssenkloster Lorenzo 1in Panısperna auf dem
Vıminal, Jahre lang, bıs seiınem Tod 6. August 1410,Kaplan war 42 So WAar enricı „presbyter Nıcolaus enrIicı Theotoni-
cus“ 43 bereits iın das stadtrömische Leben eingebunden, als sıch PapstUrban V 1M Oktober 365 mıt seiner kurialen Gefolgschaft ın Rom nle-
derlief.

Genau äßt sıch verfolgen, W1€E enricı ın den Jahren V1 4 ohl-
überlegt un zielstrebig sechs mehrstöckige aneınander angrenzende Häu-
ser mıt Gärten auf eıner Wohninsel In der Pfarrei S. Bıagı0 de Olıva
ankauft, 1€es für den Preıs VO  —; insgesamt 4951 Goldgulden**. Bereıts
diese Daten zeıgen, daß eın Zusammenhang zwıschen Henricıs Hospiz-gründung und der endgültigen Wıederkehr der Kurıe ach Rom
17. Jan 1377 geschweige enn eıner Jubelhjahrfeier esteht. Vielmehr
gıng das Andreas-Hospiz aus einer stadtrömischen Eigendynamik hervor.
In einer Urkunde VO Maı 388 wırd das Hospiız erstmals namentlıiıch

41 BAV, Vat. Lat. 72955 63 „frater Nıcolaus de Cecıilıa”, SCNANNT iın der Zeugenlıisteeiner Schenkungsurkunde, die den Mıietertrag eiınes Hauses dem Hospıtal Spirıto In Sassıa
(30 ZUWeISt. Dıie übrigen Zeugen sınd 1er andere, ıtalıenısche „Ifratres“ und der DPrä-
ZCDLOT VO  3 Spirıto. Dennoch 1St sıcher, da{fß enriIicı eın Ordensgeistlicher (auch nıcht des
Heılıggeistordens) WAar. Ebd 64 „discreti 1rı presbiter Antonius de remona recCcior ecclesie

CGecılıe de Farto de Sabellıis eL presbiter Nıcolaus de Alamanıa UNC INOTanNns In dicto
dietum presbıterum Antonı1ıum“ (18.7 Über die Schloßkapelle Cecılıa

„de Farto“ der „1IN Sabellorum“ vgl LSEN (Anm 38) 226 Für die Vat
Lat. 7953 vgl Anm

42 So die Inschrift auf seiner Grabplatte In Lorenzo In Panısperna, vgl (GARMS d.,Die mıittelalterlichen Grabmäler ın Rom un: Latıum VO S bıs zu 15. Jahrhundert,Band Dıie Grabplatten Uun:! Tateln (Rom 101 Abb 1472 Diese Edition mu{fß ber ıIn
sechs Punkten berichtigt werden: AIC lacet presbıiter Nıcolaus de Colmen qu1ı stetit HH
aNnnıs cappellanus In Sancto Laurentio |statt Laurenci0] in Panısperno er CONStruxıt quoddamhospitale Sanctum [statt Sanctı] Blasıum de Olıva PIro pauperculıs [statt: pauperes|]muli:eribus de Alamanıa |Sstatt Lamanıe] NNO Domiunıiı COCEX |statt: MCCCCXIIN] in
[zu ergänzen| dıe sanctı SIXt] mensıIıs augustı (vgl die 1e] bessere Abb In SEPPELT VEFestgabe Anton de Waal Suppl. 20} [Freiburg Br 241) Die Ergänzung des
Sterbejahrs [1I] In der Edition 1sSt unwahrscheinlich, da tür S1E auf der Grabplatte der DPlatz
tehlt. S1e wırd NUur VO  = einer Notiz A4Uus$s 1449 1ImM AA, Liber confraternitatis, 256 er-
StUtZt „quı obuit Rome NNOÖO Domiuniı dıe mensIs augusti” Altere Akten
belegen aber, da{fß enriıcı 18 411 bereits gestorben Wa  — uch das Datum selines Testa-

(4 pafßt auffällig gyut ZzUuU Sterbedatum 1410, vgl NAGL (Anm Nr. 226
GTE mıt Anm Dıie Archivalien des Klosters Lorenzo (jetzt In der BAV und 1M CollegioSant’Antonio dı Padova, Vıa Merulana 124, KRom) enthalten keine Akten ber Henrıcı, vglHOOLIMNIN Bırgittinska gestalter. Forskningar ıtalıenska rkıv och bıblıotek (Stockholm

SE und Acta el PFrOCCSSUS Canon1zacl1o0n1I1s beate Bırgitte, Collyn Hg SamlıngarSvenska Fornskriftsällskapet CIr 2) (Uppsala 1924—31)
43 AA, Instr. 1, {f. A und NAGL (Anm Nr. 210 Z

13792 wWwel anstoßende Häuser tür 100 Goldgulden; 1374 eın Haus für Goldgulden;
1379 eın Haus für 40 Goldgulden; 1395 und 1406 Jeweıls einen Säulenpalast für 1232 bzw
200 Goldgulden NAGL |Anm Nr 209—211, 221, 224)
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gENANNEL: rst annn trıtt Nıcolaus enricı als „fundator Gl CO  or

hospitalıs Sanctı Andree pCI ıpsum edificati, posıtı in regıone Sanctı Eusta-
chu“ 1ın Erscheinung *. 7Zu jener eıt bestanden die Jler Häuser A4UuS e1IN1-
SCH großen Sälen, kleineren Ziımmern und einem Hausbrunnen. Dıie
Vorderansıicht des Hospizes bot einen Säulenportikus, eiıne steinerne
Außentreppe ZU ersten Stock und eıinen abgeschlossenen Vorhof; der
Rückseıte lag der stattlıche, Hospizgarten mıt einem Brunnen
un Obstbäumen. ach Zzwel Seıiten PreNZLE der Komplex öffentliche
Straßen; die anderen Seliten den Hospizgarten *®.

Nıchts deutet darauf hin, dafß enrIicı jemals Kontakte den eut-
schen Kurıialen hatte, die 1400 die deutsche Bruderschaft VON Marıa
dell’ Anıma gründeten. och lebte in der aum VO Natıonsverbänden
gepräagten Internationalıtät des römischen Lebens, WI1€E S1e VOT 1377 eX1-
stlerte. So wırd verständlıich, enrIıicı ZUur Verwirklichung seıner
Pläne ausgerechnet finanzielle Hıiılfe eınes Engländers erhielt, dem das
Andreas-Hospiz seın Patroziıniıum verdankt: dem Priester Andreas Alanı
Aaus Wales (Diöz Saılnt Davıds). Alanı WAaTr zunächst Kaplan 1ın Tivoli,;

verschiedene Immobilien besaß, doch suchte eiıne Gelegenheit, sıch
1n Rom nıederzulassen. Wohl deswegen übernahm die Baukosten der
Hospizkapelle, zugleich gemeınt als Fürbitte tür seiıne verstorbenen
Verwandten und dem Apostel Andreas Ehren Für diese Unterstützung
gewährte enrIıcı ıhm 10. März 1388 auf Lebenszeıt uUumSONSLT das
Wohnrecht in einer Wohnung des Hospizes. Am 13 Maı gleichen
Jahres schenkte Alanı dem Hospız Weinberge, Haus, (Garten un Röh-
richt In Tıvolı ZUuU Unterhalt der Andreas-Kapelle un: einer Kaplans-
pfründe. Spätestens 1393 erhielt ann selbst WI1€E c gewiß seıne
Absıcht SCWESICH WAar die Stelle des Hospizkaplans und verkaufte seın
Besitztum ın Tivoli, Liegenschaften In Rom erwerben *47 Alanıs
Lebensende zeıgt aber, W1€e entscheidend die Identität seßhafter Ausländer
1ın Rom letztlich doch VO  — iıhrer Nationszugehörigkeit gepräagt Wa  = Ster-
benskrank tretften WIr ihn September 1411 1mM englıschen Hospıiz
S. Tommaso 1mM Rıone Arenula an, seiınem ett sıeben englische Zeu-
SCNMN In Arenula hatte Alanı sıch 1405 nıedergelassen und seitdem seıne
Wohnung ın St. Andreas vermietet. Nun vermachte dem Hospıiız
S. Tommaso seın Brevıier un Psalterıum 1mM Wert VO Golddukaten un:

45 NAGL (Anm Nr 725 un! AA, Instr. I DD
46 Vgl dıe SCNAUCH Grundstücksbeschreibungen der Kaufverträge, erwähnt In Anm

45 und AA, Instr. I tt. 5'—10 11—12”; 13—15; 15—-1 DDl
4'| NAGL (Anm Nr. 212—-213, Zu65 219 AA, Instr. 8 f 15 „PIo multıs gratis SErVICNUS,

qUuUC dictus Ocator Henrıcı1] recepisset” ; ebd., D „PIO remıssiONe PECCALOTUM
( SUOTUmM et 1PS1US ECCALOTUM I ad laudem IDSIUS apostolı sanctı Andree ],
ad utilıtatem IPS1US capelle pCI 1ıpsum domınum Andream edificate in 1DSO hospitalı, CL

capellanum 1n instıituıt.“ Von Alanı heilt e8. „Andreas Aloyn SIC Anglıcus, trahens
1n Urbe“ (1388), „capellano stantı eL permanent! In Civıtate Tyburıs" 1391); „capellanus
capelle sanctı Andree in hospitalı 1PS1US sanctı Andree“ (1393), eb Z Zla 28
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verlangte dafür C1INC Bestattung auf dem englıschen Friedhof VOT der heu-
Kırche Caterına della Rota. Der Kapelle ı Andreas--Hospiz hın-

terliefß ımmerhın Weinberg „infra Urbis“ auf dem Monte
Testaccıo

Dennoch äßt sıch nıcht bestreiten, da{ß das Andreas OSpIZ anNnsOoNsStien
tast ausschließlich VO  — deutschen Geıistlichen gefördert wurde, die alle
C1INE Exıstenz nıcht-kurialen Rom gefunden hatten So den
Quellen 1390 CIn deutscher Priester Namens DPetrus Theotonicus

Henricıs Seıite Dıieser erscheint eıt als Rektor der Palast-
kapelle Cecıilıa des uca Savell: Vermiuttelt hatte ıhm diese Stelle ohl
enrIıicı selbst hatte dieser doch bıs 366 CIN1ISC Jahre bei dem damaligen
Rektor VO  —_ Cecılıa, Antonıuus VO  — Cremona, der Savellı Burg
gewohnt 1394 wurde dem Theotonicus und enricı C1IN Haus
geschenkt; 1396 stellte Theotonicus SCINCN Anteıl Säulenpalast,
den C1IN Jahr mMIiıt enricı der Pfarrei Bıagı10 gekauft hatte,
ZUur Erweıterung des Hospizbaus ZUr Verfügung “ Bıs SsCINCM 'Tod

Aug 410 hatte enrIicı selbst das Rektorat 1iNNe un blieb Besıtzer des
Häuserkomplexes*! Dıie nachfolgenden Rektoren ohl alle Deut-
sche Bekannt sınd uns die Priester Johannes Groest aus Konstanz

obwohl unrechtmäßig), Conradus Bosseler (1412) und Henrı-
CUS Arol DIiö7z Meißen) uch die Seelsorge der Hospizbewohner
WAafr, ach dem ErStenN, englıschen Kaplan Alanı, ohl deutschen Hän-
den 1410 WAar der Hospizkaplan CIn Nıcolaus Stenglız au der
Dıözese Meißen, 1433 bereits „lange eıt Cin Rudolft>

Was aßt sıch U  =; über die Motiıve des Hospizgründers und die Ziel-
STUDDPC der Anstalt ermitteln? Auf den ersten Blick scheint die bısherige

NAGL (Anm Nr 228 Instr 1 1O2=—=1037 „NUuNc trahens Urbe
ICHIONC Arenule, infirmus COIPOIC Ka „ANLE ecclesiam Sanctarum Marıe et Catherine B

l0co ub] sepelıuntur qUl dicto hospitalı Anglıcorum sepeliuntur” vgl LSEN
(Anm 38) 375 Beiden englischen Hospizen, OMMASO enula und Chrysogono
(Trastevere), schenkte Alanı zudem „congitellae” ÖOl für dıe Armen dort. An Tre1l»
Christı “ vermachte Jeweıls Solıdı. uch hinterliefß OMMASO 74 Gulden, die
iıhm a4UuSs der sechsjährigen Vermietung seINer Wohnung Andreas Hospız zustanden Im
Archıv des Venerabile Collegıo Inglese (Vıa Monserrato 45 Kom) befinden sıch keine Akten
ber Alanı, vgl The Englısh Hospice Rome The Venerabiıle Sexcentenary Issue, May

(Exeter 61—68
Vgl Anm 41
NAGL (Anm Nr 2A02 1390 als Zeuge gENANNT, Instr 118

DPetrus FGGLOT ecclesıie Sancte Cescılıe de OMO Luce de Sabello
51 So heifßt VO enricı 1390 fundator, admıiınıstrator er HEGCLOT hospitalıs

uch 1393 18 1411 schließlich 99 [hospitale] POSL qu: ad obitum
eL gubernavıt > Instr tf 116 28 un! NAGL (Anm 47 Anm

52 NAGL (Anm Nr DL 233 SCHMIDLIN (Anm 18t LOHNINGER (Anm 38) D
Dennoch bestimmte enricı sCINCM Testament keineswegs, daß der jeweılıge Rektor
CIM Theotonicus presbiter SC1IM sollte, WIC 6S 1411 CiNn Anwärter auf dieses Amt Johannes
Groest aus Konstanz, seiner Supplık glauben machen ll NAGL (Anm 4 / Anm Für
Nıcolaus Stenglız AA Instr NAGL, Anm
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Hıstoriographie 1mM Recht seın mıt der These, enrIıcı habe „eine Pıl-
gerherberge für dıie Landsleute“ errichten wollen. Die Erwähnung
des Hospizes 13 Maı 1388 hat die Geschichtsschreibung immer mıt
dem bevorstehenden Jubelhjahr 390 In Verbindung gebracht. och verlau-
tet ıIn der betretftenden Urkunde nıchts ber die damaligen Hospizbewoh-
Ne  — Näheres ertahren WIr erst Junı 1390 auf einer Sıtzung 1mM hor
VO Lorenzo ıIn Damaso ®4 Dort kam 6cs einem Vergleich über die
Begräbnisrechte zwischen dem Andreas-Hospiz und der gegenüberliegen-
den Kırche Bıagı10 de Olıva, ın deren Ptarrei das Hospiz gelegen W ar.
Es wurde vereinbart, da{fß in St Andreas, „Je ach den Umständen, Leute
beiderlei Geschlechts deutscher Zunge“ aufzunehmen selen. uch selen
dem Ptarrer VO Bıagı10 fortan für jeden 1mM Andreas-Hospiz verstorbe-
NC  ; Deutschen als Abfindung für die Stolgebühren 36 Solıdi innerhalb
Tagesfrist entrichten. Dafür dürte der Leichnam 1n geweıihter Erde 1M
Hospiız beerdigt werden, jedoch 1Ur WECNN ON sıch eıne „PCISONAa
Theotonica“ handele. Unter Strafe VO 50 Goldgulden sSe1 jede Bestattung
vorher beiım Pfarrer VO Bıagı10 anzumelden; se1 dieser abwesend,
solle die Glocke Von Bıag10 zweımal geläutet werden, Betrug Uu-
schließen. Jeder Sterbende 1m Hospiız solle aber frei ber seıne Hınterlas-
senschaft un Bestattungsweise verfügen können .

Spätestens ab 1590; zeıgt diese Akte, wıdmete enrIicı seıne
Werke Obdachlosen aus deutschen Landen. Dabe!] äfßt sıch der plötzliche
Zustrom pflegebedürftiger deutscher Frauen und Männer, der offenbar
erstmals das Bedürfnis ach einem Hospizfriedhof hervorrief, ohl 1Ur
4aUus der Jubiläumswallfahrt erklären. Da das Hospız 390 bereits aus 1er
äusern bestand, darf INa  ' annehmen, dafß jener Zeıt eın Frauenhaus,
eın Männerhauss, eiıne Kapelle und das Wohnhaus des Kaplans eingerichtet
WarcNn, WI1E WIr es später tür das Junge Anıma-Hospiz teststellen
könnend Da 1M geräumiıgen Hospizgarten eın Friedhot angelegt wurde,

NAGL (Anm X I1 XX; LOHNINGER (Anm 38) 5t
54 Bıagı0 de Olıva erscheint bereits 1186 als Filialkirche VO  —_ Lorenzo in Damaso, des-

sCM‚h Tıtelkardinal ber Kompetenzen un Pfründen der Gotteshäuser im Bezırk seiner Kırche
entschied, WwWI1Ie 1er der Vıkar des Legaten ard Angelo Accıaıuolı (vgl. uch NAGL (Anm
Nr. 219) LSEN (Anm 38) 132

55 NAGL (Anm Nr. Zi5s AA, Instr. i „1N qUuO solemne homines utrıusque
de dyomate SIC Theotonico PIO LICeMPOTCE residere debent”; „PTro quolibet COTrDOIC I1T -

LUO In dicto hospitalı de Alemanıa el de natıone Alemanorum ” ; „quod PCrSONAa de
Alemanıa In dicto hospitalı decedens sepelıatur ın loco IPS1US hospitalıs CONSECECTrAaLO
vel consecrando“. Zeugen sınd U die Pfarrer VO  — Nıcola de Meldllınıs un! Barbara,
ebentalls Fılıalkırchen VO  3 Lorenzo in Damaso, vgl LSEN (Anm. 38) 402 204

SCHMIDLIN (Anm 40 . Die kte VO 4. Junı 1 390 legt nahe, da das Hospız
Marıa dell’Anıma damals och nıcht funktionsfähig Wal, das Bestattungsrecht erhielt CS Eersti

Julı 1406 NAGL (Anm Nr. 10) Somıit wWAar St. Andreas 1mM Jubeljahr 13590 dıe einzıge
deutsche Stiftung In der römischen Innenstadt. Der Bestattungsort Campo Santo südlıch
VO  e} St. DPeter War damals eın allgemeıner Fremden- uUun! Pilgerfriedhof. dıe Ite Franken-
schola-Kırche St. Salvator in Terrione er. de Ossıbus) jener eıt och Bestattungen VOI-
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belegen die Gebeine, die 891 bei dem Neubau einer Anıma-Wohnung VOTr
Ort ausgegraben wurden D

So scheint das Andreas-Hospiz 1m Heılıgen Jahr 390 tatsächlich als
Heım für deutsche Jubiläumswallfahrer gedient haben Dennoch weIlst
alles darauf hın, dafß diese Funktion maßgeblich VO aktuellen Augenblick
bedingt wurde un nıcht der ursprünglıchen Absıcht des Gründers EeENTt-
sprach. Da die Jubiläumsbulle recht Aprıl 389 erlassen
wurde ®8, 1St auszuschließen, daß der überlegte Häuserkauf Henrıicıs 1ın
den Jahren 13/7/2—79 VO Heılıgen Jahr wurde Da die Verein-
barung ber die Begräbnisrechte des Hospizes Eerst Junı 1390 getrof-
fen wurde, äfßt zudem n, da{fß der Pılgerstrom Jenes Jahres den
Hospizrektor enrIicı mehr oder weniger übertfallen hat

Untersucht INan die Bewohnerschaft VO Henricıs Stiftung aut längere
Sıcht, wırd bald klar, daß die Bezeichnung „Pilgerhospiz“ die irkliıch-
eıt nıcht trıfft. Vielmehr handelt 65 sıch, W1€E 1M folgenden zeıgen seın
wiırd, einen Beginenkonvent oder eiıne „Casa santa” eiıne Gemeinschaft
VO  - TOoOoMMeENn Wıtwen und Jungfrauen, die hne fejerliche Gelübde und ın
relatıver Selbstverwaltung eın klosterhaftes Leben der evangelıschen
AÄArmut führten. TSt neuerdings wurde VonNn verschiedener Seıite auf das
Phänomen dieser „CasS«c sante“ 1n Rom hingewiesen, VO  - denen CS 1n der
Periode VO 50—-15 zahlreiche gab Diese Beginen der „bizzoche“
begaben sıch meılstens freiwillig ın die seelsorgliche Obhut eines Observan-
tenklosters und wußten dadurch die Zwangseıinverleibung 1n einen
Klosterverband vielfach abzuwenden. So wırd verständlıch, die
Beichtväter und Vısıtatoren, die diese römischen „Casec sante“ geistlich
betreuten, vornehmlich Aaus dem Franzıskanerkloster VO Marıa 1n Ara-

nahm, 1st zweıtelhaft. Deutsche Jubiläumswallfahrer wurden dort ohl ın dem Massengrab
beerdigt, das das Kapıtel VO St. DPeter 1390 für 30 Solıdı „1N hortis Salvatorıs de Terrione“
gemeınt 1St wohl der Campo Santo ausheben heß, vgl WEILAND, Der Campo Santo Teuto-
1CO iın Rom und seine Grabdenkmäler Suppl 43,1) (Rom 40, 52—54 115 Daiß
das dortige Hospıiz, bereıits VOTLI 1413 (deutsche Kurialbeamte „peregrinı pıe
collıgı reficı consueverunt“, damals schon exıistierte, 1Sst nıcht auszuschließen, BAUM-
‚AR (Hg.), Cartularıum Campı Sanctı Teutonıcorum de rbe Suppl. 16)
(Rom Nr

AA, Instr. 1, „ab lıo latere SUNL Ortı dict] hospitalis Sanctı Andree“ (1388) Im
Frühjahr 1891 stieß [Nan be1 Bauarbeıiten dem Palazzo der Ecke Vıa dı Monte della
Farına Nr. 14—26 und Vıa de1 Barbier:ı Nr. HO15 (seıt 1431 1Im Besıtz der Stiftung Marıa
dell’Anıma) auf Knochen, die als Reste des St.-Andreas-Friedhotes erkannt wurden. Darauft-
hin erbat die Anıma VO  —; der deutschen Erzbruderschaftt Campo Santo die Erlaubnis, die
Gebeine aut dem deutschen Gottesacker Petersdom bestatten dürten Dies wurde in der
Sıtzung VO Juniı 1891 gewährt, vgl Arch. Campo Santo Teutonico, Libro 1/8, 157
„Gesuch der Anıma, die dem Hausbau in Monte della Farına hınter Carlo al Catınarı
ausgegrabenen Gebeine auf dem Campo Santo bestatten, wiırd stattgegeben.” Für diese
Angaben (Brief VO 8.4 bın iıch Herrn Dr Weıland, Rom, sehr ank verpflichtet.

Bullarıum nnı sanctı, SCHMIDT Hg Textus el documenta. Series theologica 28)
(Rom 41{£€.
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coel\, au der Benediktinerkongregation der Olıvetaner VO Marıa
Nova auf dem Forum Romanum un den Dominıkanerobservanten VO

Sılvestro Montecavallo stammten *
Nun verdichten sich beı näherer Betrachtung die Indiziıen dafür, da{fß

auch Nıcolaus Henrıcı, langjähriger Kaplan Klarıssenklosters öl C1INEC

vergleichbare Tätigkeıt als Seelsorger dieser „bizzoche außerhalb SC1INC5S5
Klosters ausübte. Darauf zunächst einmal C1NEC rühere Hospizgrün-
dung hın, die enrIicı MIL Antonıius VO  - Cremona, dem bereıits
erwähnten Rektor der Palastkapelle der Savellı, 18 Julı 1364 bekräf-

Diese Schenkungsurkunde datiert 0N der Zeıt, als enrIicı och als
JUNSCI Priester be1 Antonius wohnte Das Aktenstück SLaAaMMETL nıcht AaUuS
dem Anıma-Archiv, sondern VO Frauenkonvent Apollonıa, „Casa

Trastevere, wohiın N Spater gelangte ®! 264 hatte enrIicı MIAIL
Antonıius Trel nebeneinanderliegende Häuser Rıone Arenula gekauft,

der Pfarrei Marıa de Caccabarıis, NUr CINISC hundert Meter westlich
VO avellı Kastell Dıesen Komplex U  = schenkten die beıden als „OPDUS
misericordie tünt italıeniıschen Frauen aut Lebenszeıt Paxına und Ander-
bona AaUus der Lombardelı, Margarıta VO Corsica, Dominıca VO  - Albano
un Mathea VO ugg1an0 (bei Montecatını) S1e werden bezeichnet als
„fünf AaLINC geistlıche Frauen katholischen Glaubens, die freiwillig CiMN

Leben Armut un Ehrsamkeıt tühren Diese Begınen hatten die Stit-
59 Vgl VOTr allem ]J ENN em1 relıg10us Women 15ch Century Rome, Medede-

lıngen Va  _ het Nederlands Instıtuut Rome 4 / (1987) 115 145 dort Anm 10 und 15 S1e
hat 61 römiısche „Casc aus der Periode —5 ausfindig gemacht ähnlıiıche ntersu-
chungen durch NNA ESPOSITO (Unıv Rom) un! CATHARINE MI (Amerıcan Academy Rom)
Dıie Begriffe bızzoca und „mulıer relıg10sa sınd schwer abzugrenzen In Quellen un! Lıite-

bezeichnen S1IC EINETSEITS Begınen (also fromme, freiwilliger Armut lebende Frauen
hne jegliche Bındung GCIiNG Klosterregel), anderseıts weltliche Terziarınnen des Franzıska-
11C1- der Dominıkaner Ordens, vgl den Übersichtsartikel VO  —; (JUARNIERI Dızıonarıo
deglı Istitutı dı Pertezione (Rom W 1/49 S „pinzochere Für ein deutsches Be1-
spıel Konvents tür regulıerte Terziarınnen Kom vg] NAGL (Anm
Nr 236—24 / Aus den Jahren I5besıitzt das Anıma-Archiv Urkunden ber CIn Hospız
„ad 1445 VO der Wıtwe Egıdıa Lellı: Randolfi vererbt dıe CL
SOrOrecs5s ftemine de Ordıne CONLINENLLUM SAancCtı Francıscı MIL der Bedingung, da{fß dort NOn
alıas mulıeres 151 catholicas e bonas de dicto ordine 11O  — scandalosas aufgenommen WUI-

den Das Hospız, uch del Crocifisso gCENANNT, lag der Nähe der Kıirche Marco
Kapıtol un! wurde VO gegenüberliegenden Franziıskanerkloster Marıa „coeli betreut,

Instr { 1'ü 5—5” Vgl SCHMIDLIN (Anm S
„capellanus monı1alıum CONVENLUS ecclesie Sanctı Laurencıi Panısperne WIEC 1395

ausdrücklich heißt, Instr 16
BAV Vat Lat 7953 f 64—6/ 1458 gründete Paluzza Pierleoniı ıhrem DPalast neben

Marıa Irastevere C111C „Cadsa für regulıerte Terziarınnen VO Franzıskus hne
Klausur, die DPıus V den Franzıskanerinnenkonvent Apollonıa umgewandelt wurde
neue Kirche vgl MELLINI CECCHELLI (Anm 38) 11 85972 f un! 1LSEN (Anm 38)
538 An dieses Kloster gelangten dıe Archivalıen verschiedener römischer „Cadc S1e
siınd erhalten der Abschrift des Abate Gallettı OSB der BAV. Vat
Lat 7953 t$ 60 ff Eıne Großzahl der Akten SLAMML VO 1er erwähnten hospitale Nıcola1 1
de Caccabarıs
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LuNng selbst verwalten un das Wohnrecht weıterzuvererben fünf
andere Frauen zZzUuU gleichen Zweck „ad perpetuum servıtıum-
ru ut dictum Eest eiusdem VOcatl1on1ıs e SEXUS.“ 1370 heiflßt C VO
diesen Frauen, S$1Ce selen „ehrsam, gläubig, katholisch, tromm und arım, tol-
SCH einem Leben der Armut ach und haben sıch VO allem Weltlichen
losgesagt”ö

cht Jahre ach dieser Hospizgründung kaufte enrIıcı die Erstien ZzWeIl
Häuser für das Andreas-Hospiz (1372) 6 Nun erst wiırd deutlich, W1€e sehr

das Vertrauen eben zahlreicher wohlhabender Wıtwen römischer,
französischer, deutscher Herkunft überall 1mM besiedelten Stadtteil
genofß, allen derer des Adelsgeschlechts Buccamazza, das 1mM Rıone
S. Eustachio seıne „Hausmacht“” hatte. So erwarb enrIicı das drıitte,
anstoßende Haus VO  — den verwıtweten „nobiles mulıeres” Francısca Buc-
Camazza und ihrer Schwiegertochter Johanna tür den niedrigen Preıs
VO  D} 32 Goldgulden, un ZWAar ihrer „Ehrfurcht un ehrsamer Liebe
un Zuneijgung dem Käufer“ (1374) „Aus Dankbarkeit für geleistete
Dienste“ erhielt 379 für 40 Goldgulden eın Haus VO der adlıgen
Paula Schiavı au dem Rıone Ponte, 140/ bestätigt VO der Wıtwe
eodora Domuinıcı ®, und Jeweıls eınen Säulenpalast VO der adlıgen, mıt
einem Pierleon1ı verheirateten gnes Buccamazza (1395) un: Von der rel-
chen Wıtwe gnes Torribacce un ihrer Tochter Palotia 1M Rıone Arenula

Vgl Anm 41 BAV, Vat. Lat. /955, f 64-—6/ „1N regıone Arenule SCUu Caccabarıorum “ ;
„pauperibus Christiı fidelibus catholicıs voluntarıam paupertatem GE honestam vitam SECLAaAN-

tıbus” ; „Infrascriptis quinque dominabus SIC tidelibus catholicıs aupertatem honestam
vitam voluntarıe sectantıbus person1s pauperıbus e spirıtualıbus UncCc In Urbe
rantıbus“” Ebd., „CIC honestas el ıdeles et catholicas spirıtuales feminas
sectLantes vitam paupertatıs abdicasse mundum eL mundalıa cuncta“ Dıie Ptarrkırche

Marıa de Caccabarıs lag hınter der Kırche Salvatore de Caccabanıs (Jjetzt Marıa del
Pıanto) der Vıa dı Marıa de1 Calderarı. Somıit 1U einıge hundert Meter die hbe1-
den Stiftungen Henrıcıs, St. Andreas und St. Nıcolaus, voneinander, vgl ARMELLINI-  C:
CHELLI (Anm 38)L;, 48 ® und ÜLSEN (Anm 38) 4 9 5153 435 In spateren Akten dieses Hosp1-
Ze5 1St enricı keiner Rechtshandlung mehr beteiligt; doch och 461 wırd auf die Schen-
ker verwıesen als „quondam Antonius de TremoOona el Nıcolaus de Alemanıa presbyter1”, vgl
Bullarıum Francıscanum IL, UNTEMANN Hg (Quaracchi 461, Nr RR Dıie Stit-
Lung Nıcolaus de Caccabarıs wird weder be1 LSEN (Anm 38) och bei ARMELLINI-CEC-
HELLI (Anm 38) erwähnt.

Er erhielt S$1C 100 Goldgulden VO Baron Johannes de Caffarellis und seiner Ehe-
frau „Aaus Liebe und Freundschaft mäßigem Preise”, wotür die Verkäuter eiıne testamentarı-
sche Schenkung das Hospital VO Spirıto in Sassıa rückgängıg machten. Aus dieser
Tatsache darf 9058  ; schließen, dafß enricı bereıts 13/2 seıin Besitztum für karıtatıve
7Zwecke einrichtete, NAGL (Anm Nr 209 AA, Instr. ff. S] (O)

NAGL (Anm Nr 210 205—208; AA, Instr. 1’ tt. HSA „Et 61 dicta domus plus
dicto pretio valeret, illud plus donaverunt eiıdem emptorIı devocioniıs el honesti
aMOTFIS et dılection1s, QUaIl QqUCIMN habent in dictum ad presens.“ Zeugen sınd
einıge Buccamazzı und der Schankwirt Jacobus Francıscı aus dem Rıone Regola.

NAGL (Anm 7101 225 uch 1er sınd einıge Buccamazzı Verkauf beteılıgt
SOWIEe der Ehemann VO  } Theodora, AA, Instr. 1’ 1315
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(1406) 6 Nur derartige Beziehungen erklären, WI1E eın eintacher Kaplanfast 500 Goldgulden für den Ankauf einer halben Wohninsel un die
Hospizeinrichtung mıt Betten, Schränken und anderem Hausrat ®7 —
menbringen konnte.

Im Maı 1394 sehen WIrLr dann, WI1IE enrIicı sıch für den frommen
Lebenswandel dreier deutscher Wıtwen „de porticu Sanctı Petri”, offen-
siıchtlich Ehefrauen verstorbener kurialer Handwerker, einsetzt. Zusam-
INeCN mıt dem Priester DPetrus Theotonicus bewegt eiıne Französın, ran-
CISCa VO Toulouse, dazu, den beiıden Priestern ihre Wohnung mıt Garten
In der Pfarrei Lorenzo 1ın Piscibus ebentalls unweıt der geschäftigtenPortikusstrafiße ach St Deter schenken. S1e soll Unterkunft bıeten
der Betschwester („relig10sa domiına”) Gertrud, Wıtwe VO Hüglın VO

Mühlbach (?), SOWI1e Dorothea, Wıtwe VO Miıchael VO  > Hermannstadt,un Anna, Wıtwe Von eıster Johannes VO  — Sıebenbürgen. Es wurde
bestimmt, da{ß das überlebende Mitglıed dieser dreiköpfigen Frauenge-meınschaft das Haus ZUr Beherbergung anderer alter Uun! bedürftigerMänner un Frauen weıtervererben sollte ö

Es lıegen aber och mehr Indizien VOoO  Z So 1sSt sıcher, da{fß enrIicı einen
lebhaften Kontakt ZUur Bırgıitta VO Schweden pflegte. Bırgitta(1303—1373), Gründerin des apostolischen Armutsideal Orlentierten
Bırgıttenordens, hat als adlıge Wıtwe VO 449 bıs iıhrem Tod 1n Rom
gewohnt. SeIit 1354 wohnhafrt 1mM Hause der Francısca Papazurrı nahe dem
Campo dei Fiorı1, führte s1€, bei intensıvem Umgang mıt römischen Adels-
famılien WI1e Orsını und Colonna, eın Daseın in evangelıscher Armut un
Nächstenliebe. Von dort aus begab S$1e sıch tagtäglıch den römischen
Stations- un Pılgerkirchen. Aus iıhrem Heılıgsprechungsverfahren wIissen
vx_7ir‚ da{fß Bırgitta ZUur geistlıchen Erbauung bevorzugt die Nonnen 1Im Kla-
rissenkloster Lorenzo 1n Panısperna besuchte, denen S$1e besonders VeOGTr-
bunden WAar ach ihrem Tod 23. Julı 373 wurde S$1e eben In diesem
Konvent großem „CONCUCSUS populı"” aufgebahrt und vorübergehendbeigesetzt, bıs iıhr Leichnam 2. Dezember gleichen Jahres ach

NAGL (Anm 72 DE
67 AA, Instr. I 21 99 omnıbus suppellectilibus, lectis, bonis, Capsıs mobilibus 1US

donatoris In dictis domıbus“ (1410)
NAGL (Anm Nr. 2 AA, Instr. I6 „relıg10sa domina Gertrud quondamCucelıinı de Mollobaccho, domina Dorothea quondam Miıchaelıs de Hermanstat et domina

Anna lım lohannıs magıstrı de Septemcastrıs CON1UgI1S” ; 99 quod dicta ultıma PCrSONAadebeat donare alıquıibus SCu alıcul pauperculıs vel paupercule hominibus SCUu mulhieribus“. In
seiınem Streben, das deutsche Priesterkolleg S Campo Santo ın die Anıma einzugliıedern, hat
Anıma-Rektor J. Lohninger S ın dieser Stiftung den Anfang des Campo-Santo-
Hospizes erblicken wollen (LOHNINGER (Anm 38) un: LENZENWEGER (Anm. 114—-117).
Jedoch lıegt das Haus dafür weıt östlich VO Gottesacker entternt un: hätte ohl die
Andeutung „IN Campo Santo“ der An parrochıa Salvatoris de Ossıibus“ erhalten, ISL-
mals Spuren eines deutschen Hospizes südliıch des Petersdomes begegnen, vgl JAAUMGARTEN
(Anm 56) Nr. 1, WEILAND (Anm 56) 38, 52 5 9 und LSEN (Anm 38) 1361.
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Vadstena ın Schweden überführt wurde . enrIıcı WAar damals bereits s1e-
ben Jahre Kaplan In Lorenzo. Wır treffen ihn Junı 1379 als Zeu-
SCNH ın der Ermächtigungsurkunde für den Prokurator Ludovicus Alphonsı
VO  - Cabezön, der das Kloster Lorenzo und Bırgıttas Tochter Katharina
1mM Heıligsprechungsprozeß hatte79. Das Kloster konnte eiıne
Armrelıquie Bırgittas zurückbehalten; enrIicı selbst wußte sıch iımmerhin
eiıne Reliquie VO Eßtisch der künftigen Heılıgen beschaffen. ach
iıhrer Heıligsprechung 1391 fügte enricı ann dem Patrozıniıum der
Andreas-Kapelle Cr beate Brigide viırgınıs” hınzu, errichtete ohl auch
einen Altar für die Bırgitta und seıne Stiftung mıt der Tischreli-
quıe A4au.  ® Dieses Kultobjekt treffen WIr och 1497 in der Sakristei der
Andreas-Kapelle wıeder!!.

Die attraktive Vorstellung, das Kloster Lorenzo 1n Panısperna könne
eiıne Anlaufstelle für deutsche Begınen und weltliche Terziarınnen BCWESECN
se1ın, Ja vielleicht eın Zentrum nordeuropäischer La:entrömmigkeit, trıfft
aber nıcht In keiner der 13 Namenslısten der Monıialen In Lorenzo,
dıie uns au der Periode 41—14 überlietert sınd, äflt sıch auch 1Ur
eiıne Deutsche erkennen. Dıiıe meılsten Nonnen LamMmMeEN aus$s den rÖMm1-
schen Adelsfamilien Contıi, Orsını, Buccamazza und Savelli. Sıcherlich hat
enrIicı S$1Ce Spenden für seıne Häuserkäuftfe angeregt ‘® Um auftfälli-

Actus PIOCCSSUS (Anm 42) 417 „d monıalıbus monaster'11 Sanctı Laurencıi Panıs-
» CU quıbus [Brigida] Magnam cConversacıonem habuit“ Laut ihrem Beichtvater DPetrus
Olavı wollte Bırgitta in Lorenzo begraben werden, weıl S1e s CFat multum devota 1DSIS mon1a-
lıbus, quıa Sancte viverunt” ; eb 507 Nach ıhrem Tod stand der Leichnam wWwel Tage iın der
Klosterkirche aufgebahrt und konnte „Propter CONCUrSsSUum populı” nıcht bestattet werden.
Danach wurde S$1E ıIn eiınen antıkrömischen Sarkophag hinter ıttern gebettet, worauthin

Lorenzo dauerhaft ZUuU Zentrum ıhrer Verehrung wurde, eb Z 283{.; 395 O0n 506 Für
Bırgittas Leben In Kom zusammentassend ESCH, Ire ed ı1 loro ambiıente socıale
Roma Francesca Komana, Brigida dı Svez1a Caterina da Sıena, 1n ; Attı del S1mpos1i0
internazıionale caterinı1ıano-bernardiniano 1980 (Sıena 108112 Für die Beziehungen
zwıschen Bırgitta und dem Kloster Lorenzo 1in Panısperna vgl COLLIJN (Anm 42) 6/—-9)
un! Actus : PIOCCSSUS (Anm 42) ONM

A dominus Nıcolaus quondam domuinı Henrıcı, presbıiter Coloniensis SIC diocesis“,
Actus el PFrOCECSSUS (Anm 42) 31—33 7i 29 Ansonsten kommt Henricıs Name in diıesen
Prozeßakten nıcht VOIL. Daflß In der gENANNIEN Urkunde außer enrIicı uch der Beichvater VO  —
Katharına VO Sıena, der Augustinereremit Gıiovannı TIantuccı Terzo, als Zeuge erscheint, äßt
veErmuten, da enricCı uch mıiıt der Katharına verkehrt hat, obwohl nıchts bekannt ISst ber
deren eventuelle Beziehungen ZU Kloster Lorenzo In Panısperna. Katharina Benıncasa
(um 347-29.4 wohnte se1it 88 11 1378 mıt ıhrem Beichtvater in Rom, D In „UuUNa Ad5Sd

PrCSSO Santo Bıagı0 Campo dı Fıore e Santo Eustachio“, eine Lage, dıie ESCH be]
Bıagı0 de Olıva und der damalıgen Pıazza de1 Senes1i SUCT, SCH (Anm 69) 117 S1

COLLIJN (Anm 42) 28—33; Dıizionarıo biografico deglı Italıanı 22 (Rom 369 ff
71 NAGL (Anm 4/, Anm und AA, Instr. 1, 106 „sub nomiıne sanctı Andree apostolı

er beate Brigide virginıs” Vgl das Mobilıeninventar VO 149/ ın AA, Miısc. 3, 6Y „relı-
quıe mılıum virgınum de sancte Bırgitte sımılıter In auricalco lıgate In torma tabule
DaIVC oblonge“

{2 Vgl z B die Frauennamen VO 29  S 1383 der die 23 Namen VO Z  OO 1408 bei
COLLIJN (Anm 42) 7588 Keıne dieser römischen Nonnen kommt 1ın den Akten des Andreas-
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CI 1ST die häufige Präsenz deutscher Seelsorger 4aUsS der Armutsbewegung
in diesem strikt römischen Ambiente. So treffen WIr 377 1mM gleichen
Kloster neben dem Kaplan enrIicı „Irater Guilgelmus |Wılhelm] de
Sancto Laurencıo Panısperna” A bei der Aufnahme VO Henricıs Testa-
ment August 410 erscheinen als Zeugen der Franziskaner-
frater artınus Giorgu „de Alamanıa“ Aaus Schwaben, der jener eıt
be1 seiınem. Ordensgenossen Frater Francıscus 1ın Lorenzo ın Panısperna
verweılt, und der deutsche Priester Conradus Stoll VO Eıichstätt, damalı-
SCI Kaplan 1mM Olıyetanerkloster Marıa Nova ’3 Dieser letzte Konvent
1St CN mıt dem Namen einer anderen römiıschen Heılıgen, Francesca
Romana (1384—-1440), verbunden: Francesca (Ceccolella) Bussa pflegte
Jenes Kloster VO  - Jugend auf besuchen un gründete dort 14725 die
Frauenkongregation der Oblatinnen VO  - Marıa Nova, die sich ohne
Verpilichtung Chorgebet und Klausur der Karıtas wıdmete un sıch
1433 In der „Casa santa“ Tor de Specchi Kapıtol nıederlie(R74.

In diesen Kreisen pflegte Nıcolaus enrIicı Lebzeiten verkehren.
ach seinem Tod August 1410 In Lorenzo In Panısperna wurde

In der Unterkirche des Klosters, VOTr dem Marterrost des Laurentius
begraben?®. och verfolgen WIr, W AasSs danach A4US dem Andreas-Hospiz
wurde In seinem Testament vermachte enricı den Hospizkomplex mıt
zugehörıgem Grundstück und ausrat endgültig den deutschen Armen,
WI1IE 6S heißt, ‚ad usum eit habitacıonem alııs pauperıbus Christi sıne

viatorıbus de Alamanıa“ ach Einsicht und Gutdünken des Jeweılı-
SCH Hospizrektors?®. Dennoch handelt 6S sıch 1er nıcht eın Pılgerho-
SpIZ. Henrfrıicıs Testament enthält nämlı:ch eiıne bemerkenswerte Klausel,
un ZWAaTrT, dafß die Armen durch Mehrheitsbeschlufß den „gubernator” des
Hospıizes, der eın ehrsamer Priester seın solle, selbst wählen dürfen; auch
dessen Nachfolger ann NUur mıt Genehmigung der Bewohnermehrheit

Hospizes VOT:- Über tinanzıelle Kontakte zwiıischen enricı un den Bewohnerinnen VO  —
Lorenzo vgl z.B Henricıs Testament, in dem den Armen 1Im Andreas-Hospiz 2 uka-

ien vermachte, „QUOS dixıt debere recıpere duabus mon1alıbus”, AA, Instr. D, 21
{3 AA, Instr. 1; A“ und Instr. 3) 11

Für Francesca Romana zusammenftassend ESCH (Anm 69)0
75 AA, Liber confraternitatıs, 194 „ANteC tornacem Eest lapıs sepulture quondam Nıcolaı
]“ (Notız VO!  — Henrıicıs Grabplatte 1St dort, der Wand der Treppe ZUr alten Kır-

che, och ımmer sehen. Aus dem Format dieser armorne Rıtzplatte (163 cm) erg1ıbt
sıch, da{fß enricı kleın VO:  —; Statur W  m S1e zeıgt rontal ine kahlköpfige Männergestalt 1n
Priestergewand mıiıt einem Hostienkelch rechts un! einem Gebetbuch lınks neben dem Kopf.
Das Gebetbuch hält (GJARMS (Anm. 42) 101 irrtümlı;ch für eın Wappen: Der Besıtz eines
Wappens stünde 1m Wıderspruch ZUr nıedrigen Herkunft Henrıcıs, VO der uch die gESAMLE
Schlichtheit des Grabmals

{6 NAGL (Anm Nr. 226; AA, Instr. E: S  Z „pauper1ibus Christi Theotonicis ad
hospicıum TD  » ıpse donator in e1Ius ıta CONSUEeVIt ın infrascriptis domıiıbus

tenere“ Vgl uch NAGL (Anm 4/, Anm „PIo hospitalitate Theotonicorum ad
1psum contluentium“ (1411); AA, Instr. d Z „ad SUum eorundem de Almanıa,
quı ad Urbem 1psam PIro LeEMPOCE declinarent“ (1412)
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ernannt werden; die Bewohner erhalten das Recht, den Verwalter
be1 schlechter Amtsführung abzusetzen?? An derartigen Bestimmungen
können Wallfahrer, die UTr CIN1ISC Wochen Rom verweılten, eın Inter-
PESSEC gehabt haben Vielmehr geht N 1er ständıge Bewohner, deren
Wohnrechtslage der Testator ber mehrere Jahre hinweg absiıchern wollte
So wählten die Hospizınsassen ach Henricıs Tod tatsächlich
Rektor, den deutschen DPriester Conradus Bosseler Miıt ıhm
protestierte CIM Bewohnerausschufßf erfolgreich beıi der Rota die
widerrechtliche Ernennung und Mißwirtschaft Johannes (Groest
Priester Aaus der Dıözese Konstanz Wohl über Beziehungen der Kurıe
erwirkte dieser, da{ß ıhm 18 Maı 1A4 das Rektorat übertragen wurde
Nachdem aber Matratzen, Bücher und Mobiliar des Hospizes Wert
VO 63 Goldgulden EIBENNUTZIS verkauft hatte, erlangte die Bewohner-
schaft Oktober 412 die päpstliche Bestätigung VON Henricıs Llesta-
men Schliefßlich wurde Groest 13 März 1413 exkommuniziert 78

Dieser Bewohnerausschuß nu estand aus reıl deutschen Frauen,
Christina, Gertrud und Elisabeth die WIC bel „CAaSC übliıch als
„gubernatrıices das Hospiız und die dort verweılenden „anderen
Frauen vertraten ‘® Bereıts Henricıs Grabplatte Aaus$s 410 erwähnt aus-
drücklich da{fß das Andreas Hospız seiINErZEIL UTr als Unterkunft für
ältere, ATINC deutsche Frauen diente 8, und 1€eSs blieb auch den nachtfol-
genden Jahren Mıiıt W as tür Frauen WIL 65 LUn haben, verrat
aber erst C1NEC Urkunde VO 25 Februar Z Mıt diesem Aktenstück
ernannten die Bewohnerinnen selbständig den Priester und Magıster
Artıum Henricus Aro]| AaUu$ Husen 10Z Meıßen), bereıits Hospız
wohnhaft iıhrem Gubernator und Prokurator Streitfällen Selbst des
Lateinischen nıcht mächtig, ließen sıch die Frauen VoNn den Z WE Zeugen
ebentfalls Priestern au dem Meißener Bıstum beraten und sıch nachher
die Urkunde der Muttersprache vorlesen Die Frauengemeinschaft
selbst wırd beschrieben als „CLWA ZWAaNZ1IS weıbliche Arme Christı, die das
Leben der Enthaltsamen (‚vıta continencl1um) führen, wohnhaft
Hospız der Frauen A4UuS deutschen Landen, VO weıland Bruder
Nıcolaus enricı diesen Armen geschenkt Aaus Liebe (Gott und den
Fremden, die nach Rom den Ablässen usam  nNnstrome Außer den

r Instr 21 Vgl uch die päpstliche Bestätigung des TLestaments VO!] 10 1412
„quod 1D5S1 DOSL eiusdem Nıcolal obıtum elıgere C} DOSSENL gubernatorem
domorum SIVC hospic1u1” eb Instr. S A

78 Am 1l September 1411 wurde Groest VO päpstlichen Exekutor Johannes Parmeti ı
sCiInNn Amt eingeführt. Den Prozefß der Rota tührte der deutsche Audıitor Fridericus Deyx,
vg]l NAGL (Anm Nr 227 MI1L Anm 230 Instr $ 1 KOYSZ [D Instr ff Z
Hıerüber uch SCHMIDLIN (Anm 18{

79 Instr. 1 ff 110 i IM „NECNONMN dominarum Cristine, Gertrudıis, Elıizabeth
gubernatrıcum dıctı hospitalıs alıarumque !] Pro temMpOrE ad domos hul1usmodiı
VenNiIENCIUM et e15 habıtancıum

Vgl Anm 47
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A anwesenden Frauen wohnten och „alıe absentes femine e1us hospita-
lıs  D 1mM Hospiz, daß die gSESAMTLE Bewohnerschaft damals, W1€E in vielen
„CadeC sante“, ELWa 30 Frauen un einen Priester ohl zugleich Rektor
un Hospizkaplan gezählt haben dürfte8!.

Wır haben CS also mıt deutschen Frauen A4US eintachen Verhältnissen
Lun, die, ıIn Anlehnung den Drıtten Orden des hl Franzıskus („Ordo
continentium Francıscı” ®?) als Beginen eın Leben der Enthaltsamkeit
tühren. S1e wohnen offenbar auf Dauer 1im Hospıiız un genießen eın sehr
hohes Ma{iß Selbstverwaltung. Eın eıl der „alıe plures mulıe-
recs dıicti hospitalıs” hat dort ohl zeıtweılıg Unterkunft gefunden. Deut-
ıch 1st Nun, da{fß der Grodßteil dieser Frauen AUS wallfahrtsftrommen Motfti-
VCnNn nach Rom SCZOPCN 1St (mıit dem Ehemann der einer Pılgergesell-
schaft). Dennoch handelt 6 sıch hıer nıcht Wallfahrer 1mM üblıchen
Sınne 83 Es zeıgt sıch nämlıich, da{fß für viele dieser Frauen dıe Romwall-
fahrt den endgültigen Autbruch au Heımat und vertrauter Vergangenheit
bedeutete. Ihr Entschludfßs, die ungewI1sse Fernreise ach Rom anzutreten,
wirkt WI1E eın radıkaler Glaubensakt der Entsagung: Nıcht eingebunden 1n
Famiullıe der Kloster, erbaten sıch die Frauen den Pılgersegen für eıiınen
Besuch der römischen Heılıgtümer. och Walltahrtsort angekommen,
entschieden S$1Ce sıch nıcht selten dafür, den Rest ihres Lebens 1n selbstge-
wollter Heıimatlosigkeıt den Schwellen der Apostelgräber verbrin-
SCMnh

Da WIr dementsprechend dıe mıiıttelalterliche Romwalltahrt weıtge-
hend als eiıne aum kontrollierbare Wanderschaft autf Dauer hne
teste Absicht, heimzukehren verstehen müssen, zeıgt auch der bemer-

H1 NAGL (Anm Nr 237 und AA, Instr. 1 tf. O8 99} Parte temiınarum
dicte temine ordinaverunt NUum legıtımum PrOCuratorem ad

defensandum [sıc], regendum X gubernandum dıctas domos ad lıtes COIMN-

trovers1as, QqUAaS U11C habent eı 1n futurum habere possint” ; „habıto EL PrFrEMAaLUrato colloquıo
pCr ON LESTES C dictis feminis pauperI1s de Almanıa EL DOSTICA e1Ss testibus habentibus vulgılo-
quıium Almanıcum“ 5l feminis quası omniıbus G1 NUMIMECIO vigintı ve] idcırca pauperibus hrı-
St1 ıte continencı1um, hospitantıbus ın hOospic10 domibus mulıerum el feminarum
de Almanıa, Del advenarum contluencium Komam ad indulgencı1as e1Ss pauper1bus
donatıs pCI quondam Oone emorIe tratrem Nıcolaum enrIicı de Almanıa“ Dıie wel Zeugen
sınd Petrus, Prior 1mM Zisterzienserkloster Marıenzelle ın Sachsen, und Francıscus Obisner,
Kaplan 1n der Kırche Angelo un: dem zugehörigen Hospital e1im Lateran, beıde aus der
1özese Meißen. Dıie meisten „CasSc sante“ zählten nıcht mehr als Bewohner, ENNINGS
(Anm 59) 118

52 Vgl z B NAGL (Anm Nr. BAV, Vat. Lat. 7953, „VlSItator tertie regule
virorum mulıerum continentium Ordinıis Francıscı“ (1453)

Nach der sehr brauchbaren Detinition NGS aus$s 1950 handelt e$s sıch be1ı Wall-
ahrern Gläubige, dıe ihre Pfarrei zeıtweılıg verlassen mıt der Absicht, dorthın zurück-
zukehren, zugleich eiınen zielbewußten Bıttgang ZUuUr Erlangung OTr{tS- un! objektgebundener
Gnade unternehmen, die die eiıgene Ptarrkirche nıcht bıeten kann und sıch dabe! VO einem
persönliıchen relıg1ösen Motıv getrieben wIssen, ÖTTING, Peregrinatio relıg10sa. Wallfahr-
ten In der Antıke Uun! das Pılgerwesen In der alten Kırche (Regensburg BERBEE,
(Anm Z Zur Klärung) 66—/5
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kenswerte Zustrom remder Italıenerinnen anderen römischen „CasSc
sante“ Als Beispiel se1 hier NUur die Hospizgründung Henrıcıs,

Nıcolaus de Caccabarıs, aus 1364 erinnert. Während Zuerst Paxına und
Anderbona aus der Lombardelı, Margarıta VO Corsica, Dominıca VON

Albano un Mathea VO Buggiano das Hospiız bewohnten, werden 1370
als Cu«c Miıteigentümerinnen Sapıa und Katharına VO Maıiıland und Lucıa
VO  —j Volterra gYENANNT, 13/7/ Marıa un Agnesına VO Parma, während frü-
ere Mitbewohnerinnen gestorben der AausgecZOSCNH un: nıcht wliederge-
kommen sınd Manche VO  — iıhnen unternehmen VO Rom AaUus eiıne
Walltahrt 1Ns Heılıge Land Diese ständıg wechselnde Bewohnerschaft
außerrömischer Frauen äfßt sıch bıs weıt 1INSs 15 Jh verfolgen fünf
Frauen AUS$S Corsıca) 8

Natürlich beschränkte sıch dieses Phänomen nıcht NUur auf Frauen. Es
1St meıne feste Überzeugung, dafß auch Nıcolaus Henrıcı, Andreas Alanı
un alle anderen hiıer gENANNLECN deutschen Seelsorger 1n Pılgerkutte ach
Rom gekommen sınd und sıch ann erst einem Romautenthalt VO  .

einıgen Jahren, nıcht fur immer entschlossen. Das gleiche gılt ohl
auch für die unzähligen nıederen Kleriker, Bettelmönche, Handwerker-
gesellen, Wıtwen, aber auch Randgruppen W1€E Bettler und Tagelöhner — alle
ohnehın Z Vagabundıieren neigend deren schlichten Namen WIr 1ın
römischen Hospizrechnungen des und 16. Jh ımmer wieder begeg-
nen ®>. So darf INa für eın richtiges Verständnıs der Armenptlege der
römischen Nationalanstalten 1m Spätmittelalter gewiß anführen, da{fß Rom
eıner der reı wichtigsten Wallfahrtsorte der damalıgen Christenheit War,
noch wichtiger aber 1St. doch ohl die Erkenntnıis, da{fß die Eıgenart des
mittelalterlichen Fernwalltahrtswesens gerade darın besteht, daß sıch
durch den Pılgerstatus jede Wanderschaft wallfahrtstrommer, rekreativer,
wirtschaftlicher, Ja krimineller Art kiırchenrechtlich Jegıtimıeren un
schützen 1eß ö

Für die Bewohnerinnen des Andreas-Hospizes 1St anzunehmen, dafß
das Walltahrtsmotiv schwersten SCWOSCH hat Einmal ZUB langfristi-
SCcCH Verweılen 1ın Rom entschlossen, stellte sıch diesen Frauen jedoch die
Aufgabe, mıt geringen finanzıellen Miıtteln eiıne ehrsame und geschützte
Exıstenz aufzubauen, WI1€E N sıch tür ungebundene Frauen VOTL allem ın
einem Konvent zıiemte. Nun welst alles daraut hın, dafß Nıcolaus enriıicı

BAV, Vat. Lat. 7955 tt. 64—6/, 68{f., 77-79, 97—99, un: passım ab
Es se1l 1er UL autf die zahlreichen deutschen „pauperes” 1ın den Rechnungsbüchern der

Anıma hingewlesen, die Almosen erhalten, tür einıge Quattrin! dıe Blasebälge der Orgel INn der
Anıma-Kirche LreLCN, beı Messen miniıstriıeren, den Hospizhof kehren, Zement tür Bauarbe1i-
ten heranschaften der vertaultes Stroh, Schutt un! anderen Muüll ZU[r „Mülldeponie” abtrans-
portieren, iın den Tıber kıppen, AA, Recepta-Expensae 7) 9) passım.

Für diese These „Pilgerfahrt macht frei Eıne These zZzur Bedeutung
des mittelalterlichen Pılgerwesens, in 74 (41979) 16—31
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mıt seiıner Stiftung eben diesem Bedürftnis entgegenkommen wollte 87
Anzunehmen ISt, dafß die deutschen Frauen bei Aufnahme ın das Frauen-
eım VOTL dem Hospizrektor eın eintaches un zeıtliches Gelübde der
Keuschheit un der Armut, jedoch nıcht der Klausur ablegten. Inwiefern
S1e das (gemeınsame ?) Stundengebet pflegten, äfst sıch nıcht teststellen.
Dıie Gelübde des Drıtten Ordens des Franzıiskus aber haben S$1e Sanz
siıcher nıcht abgelegt, obwohl 1mM Laute des 15 Jh viele „bizzoche“ diese
Klosterregel annahmen: Weder werden uUunsere Frauen als „SOFrÖOICcS Terti
ordinıs Francıscı“ bezeichnet, och hören WIr jemals VO Viısıtatoren
eines Observantenordens ö

Vertfolgen WIr aber die weıtere Geschichte des Hospizes der
hll. Andreas und Bırgitta. Der Gebäudekomplex und die Kapelle galten
1411 als „MCu erbaut un gemauert . S1e bıldeten eıne eigenständıge
Wohninsel, allen Seıiten VO öftfentlichen traßen umgeben ®®. Die sechs
Häuser des enricı damals eıner wen1g organıschen Bausub-

VO Außenportiken, mauerten Außentreppen, aM OTNEC Innen-
LrcppCN, Sälen mMIıt Säulengewölben, Zimmern, Innenhöfen, eiınem Wohn-
LUrm und einem Hausbrunnen zusammengewachsen; S$1e umgaben den
Hospizfriedhof mıt seınen Brunnen und Obstbäumen; VOT dem Hospız lag
eın ummauerter Vorhofd, den INan VON der Vıa de] Crociftisso AaUuU$ durch
eine große Eingangspforte betrat®®. Einkünfte A4US Mıeten und Erbschaften
aber hatte das Hospıiz außer den Schenkungen Henricıs und des Englän-

87 Hıer Mag uch hingewıiesen werden auf dıie CYXITTEM hohe ahl der Prostitulerten 1Im
Rom des und 16 Jh In den Rıonı Campo Marzıo, DPonte un! Borgo. Diese größten-
teıls außerrömischer Herkuntt und hatten sıch VO einer Rom(wall)fahrt ohl ıne CC
Zukunft erhoffrt. 7war erwähnt die römische Volkszählung VO November 1526 1Ur 79 „COI-
tesane”, dennoch lag ıhre ahl ach meıner vorsichtigen Berechnung unvergleıichlıch höher,
WI1IE einıge Beispiele zeigen mögen. Frauen Aaus$s Bologna: 51 VO 101 Haushalten „verdächtig” ;
Frauen aUus Pıemonte: VO I4S Frauen 4us$s Spanıen: 99 VO ZUZ „tedesche” VO'  —_ 5:
Frauen aus Frankreich: 41 VO  —; 112 vgl Descriptio Urbis The Roman CENSUS of I527% LEE
Hg (Rom

Üblich Wal, da: die „bizzoche” L1UT eın einfaches und zeıtliıches Gelübde der Keusch-
eıt ablegten, DPENNINGS (Anm 59) 124 Für den Institutionalisierungsprozefß der „bizzoqhe“
1M 56 eb 1855

NAGL (Anm Nr 27% und AA, Instr. 1’ 102“ „capelle Sanctı Andree sıte In hospitalı
Theotonicorum W novıter tabricatıs muratıs” (1411) Ebd., 1097 „JUXta undıque 1AS
publicas” (1427)

AA, Instr. 1 16 „palatıum columnatum el Nam turrıcellam (SEN reclaustro nNtie se
(1595): eb  9 O „domos junctas Ul columpnatıs salıs, camerıs, reclaustrıs discopertis,
OrtI1s, stacııs“ (1410) Eınen Gesamteindruck des Komplexes vermittelt TrSL nachträglıch der
alteste Häuserkatalog des Hospizes Marıa dell’Anıma A4US 1449 Liıber Confraternitatis,

256 un! Miısc. 5r Dort heifßt CS VO Andreas-Hospıiz: „Primo domus CUu

columpnıs nie (SU} terreno eL Intus C UE scala S camerıs plurımıs Cu

TLO Secundo domus predicte domuı: contigua CUu terreno subtus e CUu scala
plurımıs camerıs superIius MNECNOMN CUu OFT r Tercıo domus Parva conıuncta (L}

dıcto hospıitalı Sanctı Andree G scala mMuratia 1n V1a publıca CC sala Camera Quarto LUr-

r1S Ul  D CUu OMO malorı dıct!ı hospitalıs destructa Cu OrX MC eL porta magna.”
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ers Andreas Alanı kaum, fehlte CS der Hospizverwaltung und den
Bewohnerinnen doch den entscheidenden Kontakten Wohltätern
der Kurie. Selbst brachten die Frauen ohl nıcht 1e] mehr als ihre Hand-
arbeıt eın, WI1e CS für Aarme „bizzoche“-Häuser üblıch Wa  — Man erkennt
S1C In den „mulıeres”, die In den Rechnungsbüchern des Anıma-Hospizes(ab regelmäßig einıge Bollendini erhalten für das aschen un: Flık-
ken der Bettwäsche und Paramente, das Umschmelzen VO  —; Wachskerzen,
das Schmücken der Osterkerze, für Spinnen und Weben der das Ausfüh-
ren einer Ersatzwallfahrt den sıeben Hauptkirchen Roms®2. Wır WwIssen,
dafß die Altarpfründe der Andreas-Kapelle 1431 keinen ennenswert
Ertrag mehr erbrachte und daß dıe damalıgen Jahreseinkünfte des Hosp1-
Z.65 eLIwa 40 Goldgulden betrugen ®?.

Eben InWeIls auf diese Sıtuation richteten sıch Rektor und Pro-
visoren des deutschen Anıma-Hospizes 1431 mıt einer Supplik apst

erbaten SIC die rechtlicheEugen Darın Eınverleibung des
Andreas-Hospizes 1n den Anıma-Besıtz ®3 Die Junge Anıma-Stiftung, urz
VOTLT 1398 gegründet, WAar bereits durch die Häuserschenkung des Abbre-
vlators Dietrich VO  — Nıem (1418) beträchtlichem Wohlstand gelangt.
ach der Wıederkehr der Kurıe 1Im Jahre 470 wurde S$1Ce der Obhut
vermögender deutscher Kurıalbeamter bald einem wohldotierten
Hospiz für deutschsprachige Kranke un: Obdachlose ın Rom ®!4

Dıie meısten Gründe, die der Anıma-Vorstand für seın Bittgesuch VOTI-

brachte, mögen stimmen: Dıe Renditen VO St Andreas selen gering,
weıl das Hospız bereits längere Zeıt wen1g effizient verwaltet worden sel,
eıne Sıtuatlon, die sıch durch die Verlegung des Andreas-Rektorats die
Anıma gewiß beheben ließe Schließlich se1 das Anıma-Hospiız doch „Prin-
cıpalıus er solemn1us“ Zudem könne INan für beide Hospize leichter
die fromme Unterstützung in Rom ansässıger Deutscher gewınnen, das
Besitztum beider Anstalten sorgfältiger handhaben und den Gottesdienst
In iıhren Kapellen feijerlicher gestalten. och zumındest eın Argument
scheint eher auf berechnenden Opportunismus als auf Tatsachen gegrün-

AA, Recepta-Expensae k 121 LA tür die Anfertigung VO  —_ Kerzen;
128;, I5 144 „matrı hospitalıs el alı1s mulı:eribus, qJUu«C laverunt superpellıcıa alıo0s PannO>S

hospitalıs Ila repararunt ; Recepta-Expensae 8y 16/” 1996\ „PTIo SCX mulıeribus ad SCD-
Le  3 eccles1ias euntibus“. Für die üblıche Tagesbeschäftigung der „bizzoche”, die vornehmlıich
4aUus Handarbeıit, karıtatıven Werken und dem häufigen Besuch der Stationskirchen bestand,
vgl PENNINGS (Anm. 59) W20=123 und ESCH 69) passım.

NAGL (Anm Nr. 734 un:! „CUIUS capella specıales redditus alıquos NO
habet“. Dıie Jahreseinkünfte des Anıma-Hospizes betrugen jener Zeıt ungefähr 200 old-
dukaten, eb

Vgl A WIE tür das folgende das päpstliche Breve VO 24  OO 1431, NAGL
Nr 234 63—65; SCHMIDLIN (Anm 182%€

„hospitalıa PrO receptione retectione hulusmodi MNECCNON infirmorum el

peregrinorum natıon1ıs Theutonicorum ad prefatam Urbem PIo LemMPOCE confluentium“, WI1e C

1m Breve VO 1431 für Anıma- und Andreas-Hospiz In allgemeınster Form heißt.
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det die Behauptung, dafß In St. Andreas schon eine Zeitlang NUur wenig
Obdachlose („peregrin!”) und Arme aufgenommen würden. Dabe!ı wohn-
ten doch, WI1IE WIr gesehen haben, 1477 och ungefähr 30 bedürtftige eut-
sche Frauen 1M Hospiız ®! So tällt CS nıcht schwer, aus der Supplık der
Anıma-Bruderschaft eın ohl längere Zeıt gehegtes, kurıales Mifßstrauen
herauszuhören, das eine semirelıg1öse, nıcht Ordensgelübde gebundene
Frauengemeinschaft als weniıg heilsam für die deutsche Sache etrach-
tetie 9

Daß Papst Eugen August 1431 die Supplık 1m Prinzıp bewil-
lıgte, wundert den gegebenen Umständen niıcht, zumal die Junge
Anima-Bruderschaft der Kurie ber hervorragende Beziehungen VOCI-

fügte . In den Wochen darauft vernahm der päpstliche Beauftragte Jaco-
bus Bertuccıi, Bischof VO Adrıa®®; über den Sachverhalt die Bewohner
des Andreas-Hospizes un andere Interessenten, War ihm doch ausdrück-
ıch befohlen, das Einverständnis aller Parteien überprüfen. Angesichts
der dürftigen Exıistenzgrundlage iıhres Hospizes stimmten die deutschen
„bizzoche“ bald Z da{fß 28. November die Einverleibung des
Andreas-Hospizes 1n die Anıma mıt ]] seınen Rechten, Einkünften und
Immobilien päpstlich bestätigt wurde ?®.

Man darf annehmen, dafß die Frauen vorher auf der Wahrung ıhrer
angestammten Rechte bestanden haben So wurde vereinbart, da{ß alle

95 NAGL (Anm „hospitale Sanctı Andree, CUI1US capella speciales redditus alı-
qUOS NO habet, Pr quod ıllud hospitale Beate Marıe diversos habuerer
pluribus retroactiıs temporıbus MINUS utılıter ex1istit gubernatum ; in qUO 1DS1S peregrinis eL

pauperibus alıqguamdıu recepti fuerunt“.
Dieses Breve veranlaßte SCHMIDLIN dem Urteıl, „dıe Aufstellung VO  _ besonderen

Gubernatoren durch diese zusammengewürfelte, durch keine Strenge Regel gebundene Gesell-
schaft konnte einem einheıtlıchen Wıirken tür die deutschen Pılger 1Ur schaden“, da S1e NUr

„Reibungen mit der VO römischen Deutschtum getragenen Anıma“ hervorrute
(SCHMIDLIN (Anm 19) 7 weı alsche Prämissen des herkömmlichen Geschichtsbildes treten
ın diesen Aussagen 4aNs Licht da{fß dıe Frauen die unrechtmäßigen Bewohner eiınes Hospizes
selen, das eigentlich für deutsche Pılger gedacht se1 während doch die Anstalt ben für diese
Frauen errichtet worden war'!), daß eın Fortbestehen VO:  —_ Henricıs Stiftung ohnehin NCI-
wünscht Wal, weıl ON dem Ideal einer einzıgen Natıionalanstalt als Ausdruck natıonaler Zusam-
mengehörigkeit Abbruch LaLl.

97 Provısoren der Anıma-Bruderschaft 1431 die Kurıialen Johannes Rosenboem
(„notarıus palatıı"), Hermannus Wıdelerse (Prokurator der Rota) und DPetrus Quentin VO

Ortenberg (Skriptor), AA, Recepta-Expensae A tt. 20 2%% 28 Ausgefertigt wurde die Bulle
VO' „SCr1ptor bullarum“ Andreas Schonaw, der 1434 Proviısor der Anıma WAarTr, AA, Recepta-
Expensae 8) Für diese Kurialen vgl SCHMIDLIN (Anm un! SCHUCHARD
(Anm 37)) ad indicem. Vgl uch dıie zahlreichen Vertreter der Anıma, die ın der kte der end-
gültıgen Vereinigung 28 1431 erscheinen, beı LOHNINGER (Anm 38)

Jacobus Bertuccıii de Obizıs, Bischof VO  — Adria, GHELLI COLETI,
Italıa I1 (Venedig 403

NAGL (Anm „VOCAtIS person1s ın 1DSO hospitalı Andree degentibus NECNON alııs,
quı fuerint evocandı, P prem1ss1s omnıbus Ciırcumstantiıs dılıgenter informes“” ;
»dıctarum ErSONarum ad id aCccesserıit s ebd., Nr. 235
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Einkünfte au den Gütern des Andreas-Hospizes lediglich dieser Anstalt
zustanden 199 Wıe sıch aus späateren Mobilieninventaren erg1bt, fanden 1mM
15 un Jh weıterhin deutsche Frauen Unterkunft 1m Andreas-Hospiz,die dort langfristig eın eigenes Zimmer bewohnten. uch das
Andreas-Patrozinium, die Kapelle und die Kaplansstelle wurden beibehal-
ten 191 In dieser Weıse quası kuriale Autfsicht gestellt, wurden die
Beginen Von St. Andreas nıemals CZWUNgCN, Habit und Gelübde eines
rıtten Ordens anzunehmen. war verkaufte die Anıma 459 die „domusmagna” des Hospizes der deutschen Schustergilde un richtete nebenan
einıge Mietwohnungen her Den Todestag des Stifters enrIicı aber begingS1e selt 431 mıt gebührender Ehre1%2

Das j1er vorgelegte Beıispiel dürfte 1n zweiıerle1 Hınsıcht erhellend se1n.
Erstens ann CS zeıgen, dafß INan der miıttelalterlichen Funktion des eut-
schen Hospizwesens in Rom ohl besser gerecht wırd, WeNnNn INan S1e prIi-
mar 1mM Licht der römischen Lokalgeschichte der deutschen Natıonal-
geschichte ertorscht. Dieser Perspektivenwechsel tührt wichtigenModifizierungen 1m romantıschen Klischee des ‚natıonalen Pılgerheimes“WI1E 6cs die natıonalbewulste Geschichtsschreibung des un trühen

Jh kultiviert hat Zweıtens se1 hier hingewiesen auf eıne wichtige, den-
noch schwer erfaßbare Zielgruppe der internatiıonalen Wohltätigkeit 1n
Rom die übergroße Zahl unbemiuttelter Geıistlicher, Wıtwen und vagabun-

100 NAGL (Anm 64 „dAC ıllıus fructus, redditus er PFrOVENLUS In eiıusdem hospitalis Sanctı
Andree dumtaxat SUus PErPEeLUO convertere“ Damıt enttällt eın letztes, möglıches Motiv für
die Bittschrift, nämlıich dafß die nıma-Bruderschaft sıch VO  _ einer effizienten Verwaltung des
Andreas-Hospizes vielleicht zusätzliche Einkünfte für den 1M März 1431 begonnenen Neubau
einer dreischiffigen Hospizkapelle erhoffte, vgl SCHMIDLIN (Anm 158

101 Um 1462 bewohnten die Frauen allerdings 1Ur och eın größeres Haus des Komple-
XC „tUurrıs una CUu OMO mal0r! dıict] hospitalis destructa CUu OT NLE pOrta magna”(Notız VO  } mıiıt Ergänzung VOoON 462 „1N QqUuUa muljeres”, AA, Liber contraterni-
tatıs, 256 Für eın suggestives Bıld der Bewohner und der Innenausstattung des Andreas-
Hospizes (wenn uch In Retrospektive) vgl z=. B die Mobilieninventare In AA, Misc. 3,f 161—163” 1463), 164—165' 1483), (1497) 79872 (1509) Noch 1562 wurde das
Hospiz VO  - seßhaften „mulıeres Theotonice“ bewohnt, vgl NAGL Nr L11 184 Für
die Geschichte des Andreas-Hospizes ach 1431 vgl eb und SCHMIDLIN
(Anm 183—186 388—390

102 AA, Liber confraternitatis, 256 Mısc D tt. 160 „Domus CUu colump-
NS Nfie vendita calzatoriıbus“ ( 99 fiat annıversarıus 1DS1US dicta dıe sıngulıs
annıs“ (1449); vgl SCHMIDLIN (Anm 15 Noch immer gehört die Wohninsel des rüheren
Andreas-Hospizes teilweise den deutschrömischen Stiftungen. Das Haus der Ecke Vıa

Anna Nr. 5—9 und Monte della Farına Nr. Tf gehörte bıs 1838 der deutschen Schuster-
bruderschaft, wurde mMit diesem Verband ber 838 der Erzbruderschaft Campo Santo
angegliedert (vgl. WAAL (Anm 16) D7 d und SCHMIDT, Das Archiv des Campo Santo
Teutonico nebst geschichtlicher Eıinleitung Suppl 31) (Rom 200: och heute
sıeht mMan der Fassade (Seite Monte della Farına) die Erinnerungsinschrift, die Rektor de
Waal 1898 anbringen 1e6ß Das Grundstück unmıttelbar daneben (Ecke Vıa dı Monte della
Farına Nr. 14—26 und Vıa dei Barbieri Nr.j gehört selıt 1431 der Anıma Der Palazzo
dort wurde 1893 erbaut (vgl Inschrift Au 1893 der Seıite Monte della Farına). Diese Anga-
ben erteilte mır treundlicherweise Herr Dr. Weıland, Rom (Brıef VO R



Paul Berbee

dierender „pauperes”, die ZWAar als Walltahrer ach Rom kamen, jedoch
nıcht heimkehrten, sondern in Rom eine CUuUeEC Exıstenz gründeten. S1e Ilu-
striıeren treffend dıe häufige Praxıs der mittelalterlichen Fernwallfahrt als
weıitgehend weltliche Wanderschaft auf Lebenszeıt dem Schutz des
Pılgerstatus.


